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Einladung zum Abonnement. 1 Sg i 5 

Die Wichtigkeit der jetzigen politiſchen Weltlage, ſo wie die Maſſe des zu bewältigenden Stoffs veraulaſſen uns, der Zeitung eine 9 Erweiterung zu 
geben, daß dieſelbe künftig in der Regel 1! Bogen ſtark erſcheinen wird. — Wenngleich dieſe Ausdehnung der Verlagshandlung außer en wen für die 
techniſche Herſtellung des Blatts, noch das bedeutende Opfer auferlegt, in eine höhere Zeitungsſtempel⸗Steuerklaſſe hinaufrücken zu müſſen, ſo wirt für die Zeitung 
eine Preiserhöhung dennoch nicht eintreten. Im Vertrauen auf die regere Betheiligung des Publikums ladet die unterzeichnete Verlagshandlung zu einem Abonnement 
für das laufende Quartal von heute ab ein gegen die gewöhnliche Pränumeration von 1 Kthlr. 15 Sgr. für hieſige und von 1 Athlr. 24 Sgr. 6 Pf. für auswärtige 
Leſer. Die bereits erſchienenen Nummern werden den geehrten Abonnenten, ſoweit es der Vorrath geſtattet, nachgeliefert. Die Zeitung iſt durch ſümmtliche Königliche 
Poſtämter der Preußiſchen Monarchie zu beziehen; zur Bequemlichkeit des hieſ. Publikums nehmen, außer unſerer Zeitungs⸗Expedition, noch Pränumerationen an: die 
Herren Kaufleute pe Bielefeld, Markt Nr. 87., Jakob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9., J. Ephraim, Mühlenſtraße Nr. 12. und Adolph Latz, 
Wilhelmsplatz Nr. 10. 8 ; F 

Wichtige telegraphiſche en giebt die Poſener Zeitung bereits Abends, nöthigenfalls auch durch Extrablätter, während die Berliner 
Zeitungen dieſelben erſt am nächſten Morgen hierher bringen können. a 

Poſen, den > 1854. er Die Sichaftion. Die Berlags- Handlung von W. Decker & Comp. 


ranen beſtimmt. Auch bei dieſer Schlußfeierlichkeit iſt die Anweſenheit] Geheimniß der Zukunft zu meſſen. Mit dieſem Blick hat die „Partei“, 
Sr. Maj. des Königs in Ausficht geſtellt. welche fie auch fein möge, ſelten zu ſchaffen und nichts an ihm zu ändern. 
Der General v. Maliſzews ki feiert bekanntlich am Sonnabend Wenn ihm auch noch der beſtimmte Ausdruck fehlt, ſo verdient doch 
ſein 50 jähriges Dienſtjubilaum. Wie ich an guter Stelle erfahre, wer- | ein Gerücht Erwähnung, demzufolge der Preſſe Berlins, und namentlich 
den an dieſem Tage dem Jubilar von den Alerhöchiten und Höchften | den Parteiblättern ein Zuwachs bevorſtände, wenn auch erſt in einigen 
Perſonen ſeltene Auszeichnungen zu Theil. Der Treubund, der den Ge- | Monaten. Der Plan dazu ſoll von einzelnen Kammermitgliedern zur 
neral unter feinen Vorſtands mitgliedern zählt, veranſtaltet zur Feier die-] Zeit erwogen werden, und die Tendenz des neuen Organs, angeblich 
ſes Tages, Abends 7 Uhr eine General-Verſammlung und wird ihm als- | eines Wochenblattes, zwiſchen der „Neuen Preußiſchen Zeitung“ und dem 
dann, neben einer Adreſſe, einen koſtbaren Lorbeerkranz ‚überreichen. Preußiſchen Wochenblatt,“ dem Organe der Altpreußen, eine in der 
Heut Mittag fand eine Sitzung des Staats miniſterlums ſtatt. Gu- Mitte liegende Farbe halten. Wie weit dieſer Plan erwogen, darüber 
tem Vernehmen nach beſchäftigt ſich das Kabinet, außer der Neubildung] hort man noch nichts Beſtimmtes, eben ſo wenig über die Namen der 
der erſten Kammer jetzt vorzugsweiſe mit den gewerblichen Verhält-] Unternehmer. Manche richten die Vermuthung indeſſen auf die bekannte 
niſſen, um die ſich, wie allerorts anerkannt wird, der Handelsminiſter [Fraktion des Fürſten Hohenlohe. 
v. d. Heydt ſchon bedeutende Verdienſte erworben hat. Die Frage we⸗ Berlin, den 11. Oktober. Zugleich mit der Oeſterreichiſchen 
gen Neubildung der erſten Kammer iſt auch in dem letzten Conſeil Ge- | Note vom 30. September e. in Erwiderung auf die Preußiſche Note vom 
genſtand der Verhandlung geweſen, konnte indeß, wie ich höre, wegen | 21. September iſt das folgende Schreiben des Grafen Buol nach Berlin 
eines Punktes noch nicht zum Austrag gebracht werden. gelangt und auch an die andern Deutſchen Regierungen mitgetheilt worden. 


Inhalt. 


Deutſchlaud. Berlin (Hofnachrichten; Programm zur Einweihung 
des National Krieger⸗Denkmals; Sitzung d. Staatsminiſteriums; über die 
Oeſterr. Antwort; ein Schreiben d. Grafen Buol); Freiburg (kirchliches 
Jubiläum). 8 

Südlicher Rriegeihauplag. (Bericht Lord Raglans und Pri: 
vatberichte über die Vorgänge in der Krimm; Sperrung des e 
Sebaſtopol). l 

Rußland und Polen. Warſchau (Aukunft des Kaiſers erwartet). 

Spanien. (Das Schreiben der Koͤnigin Mutter). 

Danemark. Kopenhagen (Geburtstag des Kaiſers; Reichstag). 

Schweden und Norwegen. Stockholm (Cholera). 

Asten. China (Sendſchreiben des Rebellenhäuptlings). 

Muſterung Polniſcher Zeitungen. 


Lokales u. Provinzielles. ; ik; Dembno; Gratz; 
Mreſchen; Wollſtein; Bromberg. 2 I g 


Feuilleton. Der Wilddieb. (Fortſ.) — Vermiſchtes. 


* Der Erzbiſchof von Poſen, v. Przykuski, iſt hier eingetroffen Wien, den 1. Oktober 1854. 
Berlin, den 12. Oktober. Se. Majeſtät der König haben nach- | und im Viktoria-Hotel unter den Linden abgeftiegen. Wie ich höre, be⸗ „Auf unſere Mittheilungen an das Berliner Kabinet vom 14ten 
ſtehenden Königlich Baieriſchen Hofe und Staats-Beamten folgende Aus⸗ ſchränkt ſich die Anweſenheit des Herrn Erzbiſchofs nur auf einige Tage.] v. Mis., deren Inhalt Euer durch das großtentheils damit gleich⸗ 


zeichnungen Allergnädigſt zu verleihen geruht, und zwar: 

I. Den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit dem 
Stern: dem Staatsrath v. Fiſcher. 

II. Den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe: dem Mini 
ſterialrath v. Hermann. 

III. Den Rothen Adler-Orden dritter Klaſlez 
maler Adam, dem Ober-Poſtrath Wa ld man 5” 
Inſpektor Zieblandt. 

IV. Den 


Große Theilnahme findet hier der ploͤtzliche an der Brechruhr er- lautende Circular vom 15ten zur Kenntniß gebracht worden 115 un 4 
folgte Tod ber ſchoͤnen und e Gattin des 2 Arztes | wir die in den 1 RE en, Die Aufſah an 
. . N en unſerer ber e > Gra rnim entha. e . 
1 ers = . vn » 8 Den, N e 2 — e . Welche erden Coffer vom alen in Berlin zu Theil geworden 15 
ener ». Weselk, der ſich in dieſen Tagen viel in der Nähe | Hat von uns wenig befriedigend gefunden werden können theils weil der 
Sr. Maj. des Königs befand, ift geftern Abend 10 Uhr auf feinen Po- Sinn und die Tragweite unferer Erklärung nicht überall richtig aufge⸗ 
ſten nach Luxemburg zurückgekehrt. 5 i faßt wurde, theils weil das Königlich Preußiſche Kabinet unſern Vor⸗ 
In gut unterrichteten Kreiſen iſt man nach wie vor der Anſicht, daß ſchlag wegen einer Antragſtellung am Bunde mit dem Verlangen erwidert 
Oeſterreich ſich ſchwerlich in eine Allianz mit den Weſtmächten einlaj- | hat, über unſere eigene Stellung gewiſſe Erläuterungen zu erhalten, die 
ſen wird und wenn einige Blätter dieſe bereits als ſchon geſchehen er. wir nicht ertheilen könnten, ohne die Natur unſerer Verhältniſſe zu den 
klärten, fo dürften fie vergeſſen haben, daß Oeſterreich in entſcheidenden] verſchiedenen Mächten zu entſtellen. Auch ſcheinen uns die Aeußerungen 
Augenblicken immer mit der Erklarung bei der Hand iſt, daß es nur des Berliner Kabinets unaufgeklärt zu laſſen, wie dem deutſchen Bunde 
Schritte thun werde, die fein Intereſſe erheiſche. Von dem Bombarde— mit irgend einem Grade von Würde und Aufrichtigkeit die — ohnehin 
ment der Feſte Sebaſtopol meldet der Telegraph; von einer Ein- unwirkſame — moraliſche Unterſtützung der durch den Notenwechſel vom 
äſcherung der Feſte Anapa ift dagegen an ſonſt gut unter- 8. Auguſt aufgeftellten Friedensgrundlagen anempfohlen werden könn 
richteter Stelle noch nichts bekannt. wenn dieſe letzteren zugleich als erheblichen Bedenken vom Deutſchen Stand⸗ 


O Berlin, den 11. Oktober. Es find verſchiedene Angaben vor- | Punkte aus unterliegend hingeftellt werden. Wir haben daher in Erwide⸗ 
handen über die Gründe, welche die neuejte Antwort Oeſterreichs erſt ſo rung auf A Beate 49 den in der weiteren Anlage mitfol- 
e Pe Te IT 2.0 

m befanni werden ließen. e E am Sonnaben D. . D „ 8 
Bormittage wußte 5 Be im en von ihrer Exiſtenz. Es wird rungen vertraulich mitgetheilt worden iſt, ſo erhalten Sie den Auftrag, 
auch von beachtenswerther Seite verſichert, daß jene Note nicht erſt durch auch unſere Rückäußerung in vertraulicher Weiſe i der Regie- 
einen Berliner Privat- Korrefpondenten an die Oſtdeutſche Poſt geſchickt rung zu bringen, bei welcher Sie beglaubigt zu fein die Br haben. 
worden, wiewohl jenes Blatt es jo verzeichnete, ſondern daß die Publi⸗ eh ſchließen wir zu geeigneter u ne weitere 
kation in Wien ihren Urſprung gefunden; im erſteren Falle müßte auf nens a 2 Stechen in 9 Di n 5 * wir be⸗ 
e eee ,, 
eee , de ce ene deen übernehmen, daß Rußland von den Donau- Fürſtenthü ah * 5 
Sr. Majeftät des Königs in der Stadt eine et man zum Geburtstage des Grafen Buol an die Adreſſe des Grafen Eſterhazy in den erſten Tas Ane 29 inder e e umern aus keinem 
tung vor emeine Erleuch⸗ — 2 rp Nen ein ib berblieb in den Händen des Letzteren, big | Angriffe der Eigen ® er 8 igt in werde. 

7 2 . "or N er Miniſterpräſident aus der Lau ü r. ieſe Zeit . . . .B.-9. 

Auf Alerhöchften Befehl Sr. Maj. des Königs wird die Einwei- entledigte ſich der Graf Eſterhazy lib, zurückgekehrt war. Um dieſe Zeit af Y 6 5. 

5 des gc b 47 A i : ei weiteren Auftrages, nämlich der m Freiburg, den 8. Oktober. Geſtern zur Veſperzeit wurde uns 
ung des National⸗Krieger⸗Denkmals im Park des Invallden⸗ Ueberreichung eines Handſchreibens Sr. Kalſerlichen Majeſtät an unſeren vom hohen Dome durch das feierliche Geläute aller Glocken ein außer⸗ 
hauſes, Mittwoch den 18. Oktober ftattfinden und hat Allerhöochſtderſelbe König. Dies geſchah am vorigen Freitag im Schloſſe zu Bellevue. Fra- ordentliches Feft angekündigt: Am heutigen Vormittage — das 
2 hung dieſer Feier in nachſtehender Weiſe zu genehmigen ge⸗ her ſcheint man hier auch an Stellen, welche man als offiziell zu bezeich⸗ Breve des heil. Vaters in allen Kirchen der Grzdiözefe verleſen, wonach 
Ir Um 10 Uhr verſammeln ſich die zur Feier eingeladenen Theil- | nen pflegt, keine ſpezielle Kenntniß von dem Inhalte der Note gehabt zu von heute an, bis zum 7. Januar 1855 ein Jubiläum gehalten werden 
au ſoll. Dieſes Breve, vom 1. Auguſt datirt, ſagt im Eingange, wie die 


n Abler-Orden vierter Klaffe: dem Por⸗ 
1 Bernhardt in München, dem Fabrikanten v. Cramerͤlett 
in Nürnberg, dem Bezirks ⸗Ingenieur Petri in München und dem Kam- 
merjunker und Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpektor v. Schel lerer in Bamberg. 


Der Lehrer der Maſchinenkunde am Königlichen Gewerbe - Inftitut, 
L. C. Fink, ift zum ordentlichen Lehrer an der genannten Anſtalt mit 
dem Titel: „Profeſſor“, ernannt worden. 


Ihre Königlichen Hoheiten die Großherzog in von Mecklen— 
burg⸗Strelitz und die verwitnvete Großherzogin von Mecklen— 
burg⸗Schwerin find vorgeſtern auf Schloß Sansſouci eingetroffen. 


Deutſchland. 
9 Berlin, den 12. Oktober. Der Prinz von Preu ßen und der 
von KRoblens ilhelm kehren gutem Vernehmen nach, am Sonnabend 
übrigen Prinzen des Kon urück. An dieſem Tage werden auch die 
find, zurückerwartet. Wie verlaufen welche zur Zeit noch auf Reifen 


| 
| 


— [0 


— — . ihnen durch die Nummer auf den Einlaßkarten bezeich- | haben. Darum wirkte ihre Publikation, weiche in der nat vom Sonn. 
find. 2) Um' welche durch Stangen mit der gleichen Nummer markitt | abend zum Sonntag durch die eintreffenden Gremplare der „Oſtdeutſchen ganze Chriſtenheit gegenwärtig unter dem ſchweren Joche der drei Haupt⸗ 
Anerhöchftderfelpe bor B Se. Maj. der König erſcheinen und nachdem | Poſt“ zur Thatſache gemacht wurde, 75 auch auf Diplomaten ſehr plagen des Menſchengeſchlechtes: Hunger, Peſt und Krieg, ſeufze. Aber 
3 Kanonenſchüſſe verkundig. der Feier befohlen hat, wird ſolches durch überraſchend. Ich glaube aber keinen Mißgeiff zu thun, wenn ich auf noch betrübender ſei der Kampf wahrzunehmen, welchen die Kinder der 
den vom Königl. Domchor von Die Einleitung der Feier erfolgt durch] den bekannten Ausſpruch mich beziehe: „Die Furſten machen die hohe Finſterniß gegen die katholiſche Kirche führen. Aus einer Stelle aus den 
meine Seele ze 4) Hierauf hält denden Pſalm: „Lobe den Herrn, Politik.“ Das Handſchreiben des Kaiſers von Oeſterreich wird in näch: Schriften des heil. Chryſoſtomus wird die Wirkung des Gebetes erörtert 
Nach derſelben führt der Königl. Dom doprobſt Bollert die Weihrede. | fer Zeit ſicherlich eine eigenhändige Antwort Sr. Majeſtät des Königs und beſchrieben. Und ſo wünſcht dann der Papſt, es mögen alle Katho- 
Ehr dem hochſten Gut ꝛc.“ 6) ar gen Ghoral aus: Sei Lob und zur Folge haben, und wie ſehr der verjöhnliche Sinn unſeres Königs feit liſch⸗ Gläubigen gemeinſam ihr Gebet zu Gott richten, daß der Geiſt ihn, 
ſpricht der Prediger des Invalidenhauſes Sei ingung dieſes Geſanges | Jahr und Tag keine Gelegenheit überjehen hat, um in St. Petersburg den heil. Vater, erleuchten möge, um das Nothwendige über die unbe⸗ 
dem das „Amen“ ausgeſprochen worden. f dens den Segen. 7) Nach⸗ durch Briefe, in London und Paris durch diplomatiſche Miffionen (ich fleckte Empfängniß Mariens, der Gottesgebärerin, beſtimmen zu koͤnnen 
Glocken ſämmtlicher Kirchen läuten, dat ni En 18 Kanonenſchüſſe, die | nenne nur den Fürſten von Hohenzollern und den Grafen v. d. Gröben) damit dadurch die Ehre Gottes und der Kirche gefördert werde. 5 
das Gewehr und die Fahnen ſalutiren das Se ommando präfentirt | der Vermittelungspolitik ein Königliches Fürwort zu reden, ift Ihnen be⸗ 


die ganze Verſammlung, unter Begleitung des Baß Zum Schluß ſingt kannt; und ebenſo, daß dies geſchah, nicht allein zu dem Zwecke, um r Kriegsſchauplatz. 
Choral: „Run danket alle Gott ꝛc.“ Abends 6 un Müfittorps, den einem allerhöchiten Ausſpruche zufolge „Preußen wenigſtens das einzige „Morning hr fiele jagt: Das 23. Engliſche Regiment verlor in 
hoͤchſter Genehmigung in der Garniſonkirche, bei Senat mit Aller- Stück Erde bleiben zu laſſen, wohin ſich der Frieden immer wieder zu- der Schlacht an der Alma alle ſeine Offiziere, mit Ausnahme von dreien, 


das li i ehr 8 derſelben, rüuͤckziehen konne,“ fondern auch, um das allgemeine Friedenswerk unter denen Capitain Bell der älteſte im Dienft war. Oberſt Ainslie 

Sheen ee n Wah Wen „Hanſemann⸗ für n ea nicht zu verfäumen. Halten Sie dies nicht | fiel im Augenblick, wo er auf den Höhen von Alma eine m auf. 

von Julius Schneider in Duft gehn Oratorium Luther 2 — EN für eine Abſchweifung; ich zitire Sen Conzetturen der Studierſtube, 1 En art 00 Pferd unterm Leibe erſchoſ⸗ 
f ig r d: % 7 ir © ſondern Ueberzeugungen von Perfönlichkeiten, die mit dem Gange der ſen. Gener one er den Detödteten, 

Einnahme iſt für die durch die Ueberſchwemmungen verunglückten Vete⸗ Ereigniſſe Neu, 5 wagen dürfen, ihren politiſchen Blick an dem Ein in Brüſſel lebender Engliſcher General, der mit bei Water⸗ 


loo geweſen, hat gejagt, daß die Engländer damals dort nicht fo viele 

fftziere verloren hätten, als jetzt an der Al ma, nämlich 96. 

St. Petersburg, den 3. Oktober. So eben erhalte ich zwei 
Briefe, den eines Marine-Offiziers und den eines Infanterie⸗Offtziers, 
der an der Alma gegen die Engländer gefochten, und beeile mich aus 
denſelben die nachfolgenden Details Ihnen mitzutheilen. Der Infan⸗ 
teriſt ſchreibt: Das Gefecht (an der Alma) wurde unſererſeits abgebro⸗ 
chen lediglich weil unſere Bataillons dem Feuer der weittragenden Schiffs⸗ 
Artillerie der Engländer und Franzoſen ausgeſetzt worden wären. Ein ung 
nachtheiliges Ergebniß hatte das Gefecht durchaus nicht, die Feinde brauch⸗ 
ten eben ſo viel Zeit, ſich wieder zu ſammeln und zu ordnen, als wir. 
Die Engländer, die wir vor unſerm rechten Flügel hatten, ſchlugen ſich 
brillant, wir konnten ihnen unſere Bewunderung nicht verſagen. Das 

der ſehr weittragenden Miniébüchſen hat uns viel Abbruch gethan 
und hätte uns noch viel gefährlicher werden können, wenn die Feinde 
beſſer geſchoſſen hätten. Noch hat der Gegner nicht den geringſten Erfolg 
aufzuweiſen, der Fürſt (Mentſchikoff) befindet ſich wohl, und der Zuſtand 
in welchem ſich die Truppen befinden, iſt ſehr befriedigend. Fortwährend 
bringen die Koſaken Franzöſiſche Maraudeurs als Gefangene ein, 
es iſt eine Thatſache, daß wir noch feinen Engliſchen Maraudeur ge- 
fangen haben; die alte Britiſche Excellenz, die da drüben kommandirt, 
muß gute Mannszucht halten.“ — — Der Brief des Marine-Offi⸗ 
ziers iſt von etwas alterm Datum, vom 16. September, zwei Tage 
nach der Landung der Verbündeten geſchrieben. Es heißt darin: „Ich 
ſehe endlich nach 6 Monaten voll langer Weile zum erſten Male wieder 
freudige Geſichter; überall Muſik und Geſang, man wünſcht ſich gegen⸗ 
ſeitig Glück. Man hat aus den Matroſen acht Bataillone und eine leichte 
Batterie formict, die Kornileff (Chef des Generalſtabes der Flotte) kom⸗ 
mandirt. Dieſer Herr wird ſich eher ſelbſt auffreſſen, als ergeben.“ 

132% 308 eee ( Kerzztg.) 

Die „Patrie“ veröffentlicht eine Anzahl Briefe vom Kriegsſchauplatz 
an der Krimm, die ſich zum Theil auf das Gefecht bei der Alma, zum 
Theil auf die Ereigniſſe der folgenden Tage beziehen. Wir theilen daraus 
Folgendes mit: 

8 Bivouac an der Katſcha, den 23. September. 

Wie ich erwartet hatte, haben wir die Ruſſen an der Katſcha, wo 
wir heute Abends eintrafen nicht gefunden. Laut Mittheilungen, die wir 
im Laufe des Tages einſammelten, werden fie ung nicht einmal am Bel⸗ 
bek erwarten. Dem Anſchein nach herrſcht die größte Beſtürzung und 
Entmuthigung unter ihnen. Ihr Vertrauen auf die Batterien von Se- 
baſtopol ſcheint bedeutend zu ſchwinden. Heute haben fie drei ihrer Lie 
nienſchiffe am Eingange des Hafens verſenkt, um unſere Flotten am Ein⸗ 
laufen zu verhindern. Morgen werden wir in der Nahe der Feſtung ſein, 
und wir hoffen, daß ſie raſch in unſere Hände fallen wird. 

* Bivouac am Belbek, den 24. September. 

„Wir ſind heut über den Belbek gegangen, ohne auf irgend welchen 
Widerſtand zu ſtoßen, was in Betracht des Terrains unbegreiflich iſt. 
Eine Hand voll Menſchen hätte uns eine harte Nuß zu knacken geben kon⸗ 
nen; allein ein furchtbares Entſetzen hat ſich der unglücklichen Ruſſiſchen 
Armee bemächtigt. Ein Offtzier, welcher ſich heute bei den Türken unter 
der Arriere Garde befand, verſichert, daß er, als wir uns nach links 
ſchwenkten, um weiter oben über den Belbek zu gehen, geſehen habe, wie 
drei Ruſſiſche Bataillone und eine Batterie, welche die Offiziere zum 
Angriff gegen die Arriere Garde führen wollten, ſich weigerten, zu mar⸗ 
ſchiren. ... So weit iſt es mit der Demoraliſation gekommen! Man har 
noch 200 Torniſter gefunden, welche die Ruſſen bei ihrem Rückzuge, als 
fie ſchon weit vom Schlachtfelde entfernt waren, im Stich ließen. Die 
heute zur See vorgenommenen Rekognoszirungen, welche ſich ſo nahe 
wie möglich nach Sebaſtopol zu erſtreckten, haben ergeben, daß die Zahl 
der am Eingange des Hafens verſenkten Schiffe ſich auf 8 belief. Man 
glaubt jedoch, daß es noch immer einen Weg giebt, auf welchem unſere 
Schiffe möglicher Weiſe eindringen können. Es war Anfangs unſere 
Abſicht geweſen, das auf der Nordſeite der Feſtung gelegene Fort Kon⸗ 
ftantin anzugreifen. Man hätte daſſelbe förmlich belagern müſſen. Gegen⸗ 
wärtig handelt es ſich darum, Sebaſtopol zu umgehen, um auf den Höhen 
im Süden anzulangen, auf welcher Seite die Stadt offen iſt, und ſie 
durch einen Handſtreich zu nehmen. Vielleicht find wir ſchon in drei 
Tagen Herren der Stadt. Die Ruſſen würden ſich genöthigt ſehen 
das Fort zu räumen oder zu kapituliren. Morgen wird unſere Flanken ⸗ 
bewegung, die heute begonnen hat, eine beſtimmtere Geſtalt annehmen. 
Das Wetter iſt fortwährend herrlich; doch war es heute etwas heiß. 
Unſere Truppen marſchiren wirklich zum Verwundern gut, trotz ihrer Le⸗ 
bens mittel auf 5 Tage und ihres Gepäcks. 

Paris, den 10. Oktober. Der heutige „Moniteur“ meldet nach 

einer tel. Dep, der „Koln. ig.“: Der Admiral Hamelin berichtet unter 
dem 27. September: Nach dem urſprünglichen Plane ſollte die Flotte 
das Fort Konſtantin nehmen, den Eingang zum Hafen erzwingen, die 
Forts im Süden angreifen und dem Landheere Beiſtand leiſten, das 
Wetter möge fein, wie es wolle. Die Absperrung des Hafens (durch 
Verſenkung der Schiffe) hat dieſen Plan völlig geändert; überdies machen 
die Werke außerhalb des Forts Konſtantin den Zugang ſchwierig und 
See, Unter dieſen Umſtänden haben ſich die Generale entſchloſſen, 
baſtopol im Oſten zu umgehen. 
Den Umſtand, daß Fürſt Menſchikoff durch Verſenkung mehrerer 
ale liger Schiffe die Einfahrt verſchloſſen habe, bezeichnet die „Patrie“ 
als einen glücklichen Fall, da die Ruſſiſchen Kriegsſchiffe ſich jetzt nur 
noch hochſt langſam und mühfam in Bewegung ſetzen können, fo daß, 
wenn die Auutten vor Sebaſtopol ankommen, Mentſchikoff nur noch die 
Wahl hat, zu ergeben, oder ſich in die Luft zu ſprengen, da ihm 
jetzt ſelbſt nicht Aumal mehr die Moglichkeit bleibt, mit der Flotte das 
offene Meer zu erreichen und ſo wenigſtens die Chancen einer glorreichen 
Schlacht zu erlangen. 

Ein Schreiben aus Belgrad vom 2. Oktober verſichert, daß die 
Sieges nachrichten aus der Keimm, die ſowohl durch den Stellvertreter 
des Paſcha's, Azis Bei, als durch den Franzsſiſchen General-Konſul 
von Seégur verbreitet worden, im ganzen Lande große Trauer hervorge- 
rufen hätten. Die Serben aller Stände betrachten die Ruſſen als die 
Vorkämpfer ihres Glaubens und ihrer Freiheit, und fie find daher ge- 
woͤhnt, jede Niederlage, von der dieſe betroffen werden, als ein Natio- 
nalunglück zu betrachten. Selbſt in der Umgebung des Fürſten war man 
überzeugt, daß die Ruſſen den verbündeten Truppen die Landung an der 
Küſte der Krimm nur deshalb fo leicht gemacht hätten, um fie deſto ſiche⸗ 
rer in eine Falle zu locken. 9 25 

* Mittheilungen aus Konſtantinopel melden unter dem 
25. Sept., daß mehrere Engliſche Kavallerie - Abtheilungen direkt von 
dort nach der Krimm dirigirt worden; ſo war am 21. Sept. das ganze 
Regiment Scotch Greys an Bord des „Himalaya“ dahin abgegangen. 
Zur Aufnahme ringen, welche von Varna und Burgas nach 
der Krimm geſandt werden follten, waren die nöthigen Fahrzeuge an den 
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die Ueberführung bereits erfolgt fei, und ſchätzt die nachgeſandten Trup⸗ 
pen auf 10,000 
zoͤſiſcher und Engliſcher Kavallerie. N 

Der Kriegs⸗Miniſter hat dem „Moniteur“ zufolge von General 
Canrobert folgende Depeiche erhalten: 


„Balaklava, den 28. Septbr. Der Marſchall St. Arnaud, 
ſchwer erkrankt, hat mir, den Befehlen des Kaiſers gemäß, das Ober⸗ 
Kommando übergeben. Ich laſſe heut in Balaclava Proviant einneh⸗ 
men, und werde im Laufe des Nachmittags meine Bewegung gegen Se⸗ 
baſtopol beginnen. Unſer Kreismarſch gegen den Süden von Seba— 
ſtopol iſt, da der Feind ſich ſeit der Schlacht an der Alma nicht mehr 
hat ſehen laſſen, ohne alle Schwierigkeit von Statten gegangen. Auf 
den vor dem Platze liegenden Plateaus etablirt, werde ich von den Buch⸗ 
ten des Kap Cherſones meine Lebensmittel und mein Belagerungsma⸗ 
terial erhalten.“ 

Eine am 8, ausgegebene Extra-Nummer der „London Gazette“ bringt 
einen ausführlichen Bericht des Lord Raglan über die Sch lacht an 
der Alma. Derſelbe iſt datirt vom Katſchafluß, 23. September, 
und enthält in der Hauptſache Folgendes: Die Verbündeten zogen am 
19. aus ihrem erſten Lager und kamen nach einem ermüdenden Marſche 
am folgenden Tage beim Almafluß an. Die Franzoſen nahmen den linken 
Flügel, die Engländer den rechten und das Centrum ein. Die Stellung 
der Ruſſen war ungemein ſtark, ſowohl durch die Beſetzung der Höhen 
als durch Verſchanzungen. Die Fronte hatte eine Ausdehnung von circa 
2 Engliſchen Meilen, die Hohen waren an einigen Stellen 350 bis 400 
Fuß über dem Fluß ſehr ſteil anſteigend. Alles war angewandt um den 
Zugang des Feindes zu erſchweren; eine lange Verſchanzung war ange⸗ 
legt mit Batterieen von ſchwerem Geſchütz auf vielen Punkten, und auf 
der rechten Flanke hatte zahlreiche Infanterie mit einer tüchtigen Reſerve 
die erſte Stellung inne. Im Gaazen hatten die Ruſſen 45,000 bis 50,000 
Mann. Die Verbündeten ließen einen Theil ihrer Infanterie vorrücken; 
die Kavallerie wurde in Reſerve gehalten, da man die des Feindes im 
Hintertreffen geſehen hatte. Das Geſchütz des Feindes richtete ſehr ſchnell 
viele Verwüſtungen an und ein Dorf wurde damit in Brand geſchoſſen, 
wodurch auf 300 Yards Entfernung Alles in Rauch gehüllt wurde, jo 
daß die Ausſicht dadurch gehindert und das Anrücken der Truppen auf 
dieſem Punkt erſchwert wurde. Sie rückten jedoch trotzdem vor und bes 
gannnen muthig den Angriff. In der Mitte zog die Diviſion des Sir 
George Brown über den Fluß trotz der größten Hinderniſſe, und die 
erſte Brigade nahm eine Redoute ein, doch wurde ſie durch das heftige 
Feuer, dem fie blosgeftelt war, genöthigt, theilweiſe den erlangten Vor⸗ 
theil aufzugeben. Dabei litten das 23ſte und 33ſte Regiment ſchwer. — 
Jetzt war der Herzog von Cambridge zur Unterſtützung der Truppen 
auch über den Fluß gerückt; die Garde zu Fuß brachte den Feind zum 
Weichen und ſicherte den Beſitz jener Verſchanzungen. Die Brigade Hoch⸗ 
länder und einige andere Truppen rückten jetzt in bewunderungswür⸗ 
diger Ordnung vor und zwangen den Feind die Stellungen zu verlaſſen, 
welche er mit fo großer Mühe angelegt und fo kräftig vertheidigt hatte. 
Die Kavallerie nahm keinen thätigen Antheil an der Schlacht, machte 
jedoch am Ende derſelben einige Gefangene. — Lord Raglan konnte 
wegen der vielen Sorgen nach der Schlacht noch keine namentlichen Liſten 
der Getödteten und Verwundeten mittheilen; die Zahl der getödteten 
Difsiere wurde auf 26, die der verwundeten auf 76 feftgeitelli; außg 
Pferde; 54488 Unteroffigtere und 7 50 Soldaten ( im Ganze 
alſo getödtet 353, und verwundet 1671 Mann). — Die Offiziere hatten 
eben ſo wenig wie die übrige Mannſchaft andere Erfriſchungen als ſie 
bei ſich tragen konnten, und die Armee mußte in der auf die Schlacht 
folgenden Nacht ohne Zelte lagern, doch wurde deswegen keinerlei Unzu⸗ 
friedenheit lautbar. Der Verluſt der Ruſſen iſt unbekannt; doch glaubt 
man, daß derſelbe ſehr anſehnlich geweſen iſt. Die Zahl der geſunden 
Kriegsgefangenen iſt gering, die der verwundeten beträgt zwiſchen 800 
und 900. Zwei Ruſſiſche Generale, Tſchettſchanoff und Goguinoff, 
ſind gefangen genommen, letzterer ſchwer verwundet. — Die Matroſen 
haben ſich bei der Aufſicht uͤber die Verwundeten und Kranken, welche 
ſie nach der Bai von Eupatoria führten, ſehr gut benommen. Nach der 
Schlacht ſtarben an der Cholera der Beigadegeneral Tyldem, Be⸗ 
fehlshaber der Ingenieure, und der Major Wellesley. Unter den Ge⸗ 
fallenen zählt man den Major Roſe, und unter den ſchwer Verwundeten 
den Oberſten Berkeley, Oberſtlieutenants Hepburn, Herbert und 
Saunders, außerdem viele Hauptleute und Lieutenants. (T. D.) 

Ein hoherer Offizier der Franzoſiſchen Marine beſchreibt im „Mo⸗ 
niteur de la Gazette“ den Zuſammenſtoß der Engländer in der Schlacht 
an der Alma mit der Hauptmaſſe der Ruſſiſchen Armee, welcher in 
dem Berichte des Marſchalls mehr beiläufig erwähnt iſt, folgendermaßen: 
„Um 3% Uhr entſteht eine große Bewegung auf der rechten Flanke der 
Ruſſen; es find die Engländer erſchienen; fie marſchiren lebhaft vor« 
wärts; bald ſind fie dem Feinde gegenüber; aber wie wir näher kom⸗ 
men, hindern die großen Terrain-Schwierigkeiten ſie daran, die ne 12 
Armee in die Flanke zu nehmen, und fie machen daher eine Seitenbie- 

Rufſiſchen Maſſen gegenüber Poſition zu 
gung, um dem Thale und den Ruſſiſchen? Allen; die Ruſſen entſchlie⸗ 
nehmen. Sie befinden ſich in zwei parallelen Tinten; bie Ruf 
ßen ſich für den Angriff, und plotzlich formiren ſich zwei Kolonnen, die 
ihre ganze Schlachtördnung auf der Rechten ausmachten, als geſchloſſene 
aße und ſtürzen mit gefälltem Bayonnet im Trabe auf die erſte Eng⸗ 
liſche Linie los; dieſe halt Stand; die zweite Linie eilt zu ihrer Unter⸗ 
terſtützung herbei; hierauf ziehen ſich dieſe Front-Linien, die ſich wie 
lange Schlangen erſtrecken, mit ihren außerſten Enden zufammen; fie 
ſchließen die Ruſſiſchen Kolonnen ein und ziehen fo aus ihrer etwas aus- 
gedehnten Aufitellung den großen Vortheil, den Feind umzingeln zu kon⸗ 
nen. Wenn das Centrum dieſer Linien durchbrochen wurde, ſo war Alles 
zu Ende; die Engliſche Armee war vernichtet; aber die tapferen Leute 
halten den Stoß aus und weichen nicht; in demſelben Augenblicke kommt 
auch eine Franzöſiſche Batterie an und nimmt die Ruſſiſchen Maſſen von 
der linken Flanke. Hier trat nun ein ſchreckliches Handgemenge ein; man 
ſchoß nicht mehr, man erſtach ſich mit dem Bayonnet! Nach Verlauf einer 
Viertelſtunde war die Ruſſiſche Maſſe zerſchmettert, und die beiden Eng⸗ 
liſchen Linien, ſich wieder formirend und ſich zuſammenſchließend, um 
zahlreiche Lücken zu ſchließen, rücken auf die Rechte der Ruſſen vor. Von 
dieſem Augenblicke an wich Alles vor uns und die Ruſſen traten den 
volligen Rückzug an. Hätten wir Kavallerie gehabt, ſo war ihre Ania 
vernichtet. Unſere Artilleriſten verfolgten ſie bis um 6 Uhr, ihre ale 
unablaſſig ducchlochernd, während der General Bosquet fie beim 
beikommen mit dem lebhafteſt unterhaltenen Feuer begrüßte. 

Von der Donau. In den Wiener Blättern wurde der Hetman 
der Moldaufſchen Miliz R. Maurokordato als der Urheber der Ein. 
verlelbung dieſer Truppe in die Ruſſiſche Armee bezeichnet, und gejagt, 
daß derſelbe ſich jet vol Beſchamung nirgends mehr ſehen laſſe. N. 


Einſchiffungspunkten angelangt. Man glaubte in Konſtantinopel, daß Maurokordato widerspricht im „Journal des Debats“ dieſer Angabe. 


Mann Franzöſiſcher Infanterie und 8000 Mann Fran⸗ 


enten pe den 

dag an der Alma geweſen, def find nun wohl mehr als 2000 bedau⸗ 
(Eng Zeugen in den Spitälern von Pera (Franz.) und Skutari 
1260 W offen, und es liegen bis jet allein im letzteren, Selimie, 
den Ringliſche Bleſſirte, Offiziere und Soldaten. Oberſt Jewton von 


(Scharfſchützen) hat nicht weniger als 5 en 
f 2 Au keine darunter, noch alle N 
Die Woge 9 bis geſtern Abend über 800 Mann, werden in Din 
. 9 bobareth auf dem ſogenannten großen Campo, früher zur 
u u e verpflegt. Trotz der Menge der Leidenden iſt kein 
Mangel an Aerzten. Dennoch war beſonders in de erſten Tagen die 
Sterblichkeit n große. Die Ruſſiſchen Verwundeten, die von den 
ftürmenden Verbün he innerhalb der genommenen Verſchanzungen ge⸗ 
funden worden, werden under ſpezieller Fürſorge und Beaufſichtigung 
Engliſcher und Franzoſiſcher Ober- Offiziere in Dolma-Bakiſcha ausge» 
ſchifft und in dem dort befindlichen Türkiſchen Hoſpital untergebracht, 
wahrend die geſunden Gefangenen oder nur leicht Verwundeten in ver⸗ 
ſchiedenen Türkiſchen Kaſernen oder . Ib wohnen Konaks (Gehöften) 
von Stambul untergebracht werden. e Behandlung hier läßt, wie 
man allenthalben Hört, nichts zu wünſchen übrig. Unter den Ruſſiſchen 
Gefangenen befindet ſich ein hoherer Offizier, General Gogulnoff 
der drei Wunden erhalten hat, ſein ebenfalls verwundeler Neffe (Major) 
und 5 andere Offiziere. Die geſammte Ruſſiſche Armee ſtand dekannt⸗ 
lich unter dem Befehl des Fürſten Mentſchikoff, der das Gent ſelbſt 
kommandirte; den rechten Flügel befehligte Kirukoff den linken Goriſcha⸗ 
koff, ein Vetter des Oberbefehlshabers in den Donaufürſtenthümern. 
Zwei Generale wurden zu Gefangenen gemacht, der oben erwähnte Go⸗ 
guinoff und General Tſchetſchanoff, der ſich am Bord des „Agamemnon“ 
befindet. Am Schlachttage ſebſt trug kein Offizier ſein Abzeichen ſeines 
Grades; alle hatten gewöhnliche Soldaten⸗Mäatel angezogen, um den 
Kugeln der Verbündeten nicht zur Zielſcheibe zu dienen. Goguinoff und 
fein Neffe wurden erſt nach ihrer Ankunft hier als Offiziere erkannt. 
Uebrigens ſind der Sekretair und der Koch des Fürſten Mentſchikoff eben- 
falls unter den Gefangenen. — Der verwundete (Franzoſiſche) General 
Thomas verſagt der Ruſſiſchen Armee nicht feine Anerkennung. Wenn 
eine Granate mitten in ein Bataillon einſchlug, lockerten ſie allerdings 
die Reihen etwas, aber eine Minute ſpäter waren fie wieder geſchloſſen. 
Ein mit beiſpielloſer Tapferkeit anſtürmender Angriff der Zuaven, des 
Franzöſiſchen Marine-Infanterie-Regiments, des 95. und 23. Regiments 
Wales-Füfiliere und der Hochländer war nöthig, um den Widerſtand zu 
brechen. Die Ruſſen ſchoſſen gut und waren größtentheils mit Miniébüch⸗ 
ſen bewaffnet. Ein Oberſt des Franzöſiſchen Generalſtabs, Herr = 
goudie, dem Generaljtabe Lord Raglans altachirt, hatte lich, durch 
feine Kurzſichtigkeit getäuſcht, bei der Rückkehr von einer Rekognoszirung 
mitten in ein roth uniformirtes Koſakenregiment geſtürzt, das er für ein 
Engliſches Regiment hielt; er wurde gefangen genommen, aber es gelang 
ihm, aus den Händen der Ruſſen zu entkommen, und wieder zur Engl. 
Armee zu gelangen. Der Verluſt der Engländer wäre nicht fo groß ge- 
weſen, wenn fie, anſtatt mit ihrer unerſchütterlichen Ruhe in dem dichten 
Kugelregen im Schritt zu marſchiren, den Franzoſen nachgeahmt hätten, 
die ſich im Lauf auf den Feind ſtürzten, und dem Feuer des Feindes nicht 
fünf, ſondern nur zwei Minuten ausgeſetzt blieben. 
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waifers kann ich Ihnen fürs Erſte als zuverlaſſig mitiheilen, daß der 


eg lei des Monarchen: Marſtall, Wagen und Dienertroß 
u. |. w. hierher unterweges, zum Theil auch ſchon in Warſchau einge⸗ 
troffen iſt. Se. Kalſerl. Hoheit der Großfürſt Ae fene Br 
nicht vor den erſten Tagen des Oktobers (a. St.) hier erwartet. 


Spanien. Greuzzig.) 
Madrid, den 3. Oktober, Der Korreſpondent der „Preffew läßt 
ſich unter vorſtehendem Datum über das bekannte Schreiben der Königin 


gung einer jo ernſten Thatſache eine Beſchließung des ganzen Miniftere 
Raths fordere, und ſetzte hinzu, daß die Miniſter, nachdem fie die Köni⸗ 
gin Chriſtine aus der entfeſſelten Volkswuth gerettet, und zwar durch 
dem Lande fie auf ſich genom⸗ 

würden, ſich über ſo un⸗ 
Bemerkungen 


i die Königin unerſchütterlich ſchien, gingen ſie ſo 
ben ſeien. Als die König ſch chien, ging te dle 


nifeſt iſt eine 
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die Zukunft. 1 5 erſterer Hinſicht verdient es die Verachtung, die es ge⸗ 


letzterer dagegen hat es mehr Wichtigkeit; es iſt für Spanien 
bietet das Symptom ernſter Gefahren und kündigt Brojefie 12 die 
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Hat, Ungeage der 


befannte Himmelberg che Grempfer aus Jütland eine aus Falſter mit 
9000 Unterſchriften 15 . hnen mit 6000 Unterſchriften, hat 
verleſen Hören, gab ſelbſt die Oppölltion ber Schidlicheit fo weit Raum, 
dem Könige durch die Präſidenten der beiden Thinge des Reichstages 
gratuliren zu laſſen. Alle Zeichen ſprechen übrigens dafür, daß das Mi- 
niſterium nicht wanken und we chen wird. Der König hat einzelne Vor⸗ 
ſchläge von Reichstags Deputirten zur Abänderung des Grundgeſetes, 
welche zu ſeiner Kenniniß gekommen, ſchon jetzt als ungeignet bezeichnet. 
Schweden und Norwegen. 
i gen. Eu 5 
Stockholm, den A. Oktober. Seit dem Wiedererſcheinen et 
Cholera bis zum 30. September find hier von 741 Erkrankten 2 


(mit Ausſchluß der Garniſon) geſtorben. 


C i d. Ve 2 

Der Chineſiſche Kebelkende an die Europäiſchen 
Bewohner von Hongkon g folgendes Sendſchreiben erlaſſen: 1 
= „Seh- Hung ⸗Tſen⸗Tſene, von Gottes Gnaden im Lauf der Zeit ent⸗ 
ſtanden ich, in welchem nach Menſchenaltern der Friedensfürſt (Ta⸗ 
Ping⸗Wang) wieder aufgelebt iſt, ich), anerkannt vom Himmel als Kaiſer 
(Kwangto) einer neuen Dynaſtie, der reſtaurirte Ming, ein großer (oder 
ſtarker) Chineſe, gebe euch barbariſchen Sklaven und fremden Teufeln 
hiermit mein Belieben zu erkennen und ſpreche alſo: — Ihr fremden 
Sklaven ſeid der Gattung nach nur den Hühnern, Affen und Hunden 
gleich. Ihr wißt nichts pon den 5 Verwandiſchaften; Ihr ſeid für Ge⸗ 
fittung unempfänglich. Nur weil die Herrſcher des Südens, geldgierig 
und treulos gegen China, Männer aus der Ferne einluden Tribut zu 
bringen und zu handeln, habt Ihr Sklaven Erlaubniß erlangt Häuſer 
zu bauen und Handel zu treiben in Chuſanand Ningpo, in den Pro⸗ 
vinzen Foklen und Chekaang, zu ankern in Macao und Whampoa und 
Canton und daſelbſt euer Geſchaft zu machen. Jahre lang brachtet Ihr 
Tribut und kametals Gäſte, gehorſam unſern Satzungen und unterworfen dem 
Einfluß unſerer Volks-⸗Geſinnung. Zweihundert Jahre lang wart Ihr gleich 
den Weibern geweſen, da wurdet Ihr allmählich (oder heimlich) anmaßend, 
und die blödſinnigen Gouverneurs der 18 Provinzen blieben handgefeſſell, 
jo weit es galt, Euch zu bändigen. Im Jahre 1838, als Lin Euer Opium ver⸗ 
brannte und Admiral Kwan in glorreichem Kampf gegen Euch fiel, da verkauf⸗ 
ten ſich Jeshan und Sungvan als Verrather. Keshen und Keying verkauften 
Euch Hongkong und logen vor dem Kaiſer — worüber mit den Zähnen ge⸗ 
knieſch werden muß. Ihr raubtet Land, plundertet das Volk, ſchändetet 
feine Weiber, nahmt jeine Häuſer, verunreinigtet feine Gräber, verheeret 
feine Tempel ꝛc. mit dem Herzen des Fuchſes, Euch anſtellend, als wä⸗ 
ret Ihr wild wie Tiger. Ja, ja! Iſt Eure Nichts nutzigkeit nicht lächer⸗ 
lich gemein? Aber ihr habt nicht erwartet, daß die Weisheit des Him-. 
mels der Tugend der Menſchen einen Fingerzeig geben, und daß das Herz 
des Volkes ſich wieder in unterthäniger Treue zu China wenden wird. 
Ich, der König, habe geſprochen von Krieg und geredet von den Bewe- 
gungen der Truppen. Wir haben viele Tanſend Kanonen von göttlicher 
Kraft, wiegend Millonen Pfund. Wir haben viele Mhriaden Schiffe von 
100 Chang Lange, die ap Wind ſich von hier nach den 3 Kiang-Pro- 
vinzen begeben konnen. Eines chen Tages von unſerer Wahl wer- 
den wir ſtraks die Provinz Canton herabkommen, und im Herbſt Euch 
zum Kampf herausfordern. Unſere Wälder von Standarten werden die 
9 Himmel beſchatten, und aus zahlloſen Schwertern und Speeren wer- 
den wir die Ozeane umſchließen. Unſer göttliches Feuer fol Eure Schiffe, 
unſere Armee Eure Wohnungen verbrennen; unſere himmliſchen Waffen 
ſollen blitzen Pie au, ben Pol, unfere göttlichen Jünglinge und Jungfrauen 
ſollen ſein wie Donner, wenn er die Himmel erſchüttert. Nun denn, 
ich bedeute Euch hiermit meinen Willen, daß Ihr augenblicklich Diejeni- 
gen meines Volkes in Freiheit ſetzt, ſo in Euern Kerkern ſind, und daß 
Ihr Chineſiche Gentlemen mit Achtung behandelt. Wenn und 
ſer und Schätze zurückgegeben und Gunz auge Bc) Euer elendes Le. 
Hollenſchiffe an uns ausgefiefei n Eurer Verblendung und bleibt Ihr 
ben ſchenkeg ae Lebenswandel — fo ungeheuer laſterhaft und ge» 
wattthätig, und wann die Soldaten des Himmels kommen, und wann 
das geflügelte Schwert keine Augen hat, zu ſehen, dann klaget nicht mich 
den König, wegen mangelhafter Humanität an. Jedermann bebe und 
gehorche dieſem Dekret, welches erlaſſen iſt zur Nachachtung für die aus⸗ 
ländiſchen Sklaven und behaarten Teufel.“ — — (Krzztg.) 


drei Monſtre-Adreſſen gege 


Mꝛauſterung Polniſcher Zeitungen. 
Einer Korreſpondenz des Czas aus Boulogne ſur mer vom 
1. d. Mts. entnehmen wir folgende Bemerkungen über das Leben und 
Treiben in dieſer Stadt: 

In Amiens erfuhr ich, daß in Boulogne eine Depeſche aus Bu- 
kareſt über die Einnahme Sebaſtopols öffentlich angeſchlagen worden 
ſei. Man hatte dort dieſe durch ganz Europa verbreitete Nachricht ohne 
Weiteres für wahr gehalten und darum fand ich die ganze Stadt illumi⸗ 
d von Sängerbanden mit Fackeln durchzogen. Es war ein ſchöner 
Betreff jener ünfchte nur, daß der Patriotismus der Boulogner in 

Ich war recht verwunde achricht nicht enttäuſcht werden möchte. 
her war das die Stadt der in Ruheſtendente durch Boulogne fuhr. Frü⸗ 

; z . ten Rentiers, die groͤßten⸗ 
theils Engländer waren. Seitdem das Lag ; 
ein Kaiſerliches Hoflager geworden. Bei jedem Tritte 
gegnet man Soldaten, 
Der Kalſer hat ſeinen Hof mit einer Schnelligkeit eingerichtet, die an's 
Zauberhafte grenzt. In acht Tagen waren die halbgemauerten Ställe 
für die Pferde der Guiden errichtet, und acht Tage ſpäter ſtanden die 
= Holz gebauten Ställe für die Kaiſerlichen Pferde da. Die Solda- 
88 immer ſchlechter behandelt werden als die Pferde, mußten mit 
und Garen am. Um 12 Uhr wurden heute die Zelte der Guiden 
abreiſen würde. ach, Es war dies das Zeichen, daß der Kaifer 
reiſe des Kaiserlichen Pr That erfolgte auch eine Stunde fpäter die Ab- 
bahn. Der Zug wurde — der höheren Hofchargen auf der Nord⸗ 
iſt, begleitet. Auf der Lofe di ſchild, welcher Direktor dieſer Bahn 
dieſer Bahn. Man iſt geſpannt 05 ſtand Chobrzynski, Ingenieur 
dafür bekommen r e derſelbe das Kreuz der Ehrenlegion 

a re zur n 
uierefant . Me Hauser find mer adt Boutogne zurüc, die hochſt 
zöſiſchen, theils mit Englifchen, theils mir a bewimpelt, theils mit Fran⸗ 
dreien zuſammen. Die letztere Art, die das alchen, theils auch mit allen 
en und der Türkei verſinnbilden ſolte, ni; 

gliſchen Enthuſtaſten ausgeſteckt. John Bull ist alten von 
im fetten, — im Bellen. Drei — Beten, ſowohl 
tels haben die Namen „Hotel der Krimm“, „Hotel von Ber — 
„Hotel von Bomarſund angenommen. Dieſe patriotiſchen Na Be 
gen auf großen Schildern, die an den Gerüſten befeftigt find. Die Shif- 
fern N. und E. und das Bruſtbild des Kaiſers erblickt man überall, wo 


3 


man geht und ſteht. Der Enthusiasmus 


195 fo weit, daß vor einer Ab⸗ 
theilung der Garde das Doppelbildniß dei 


ſchäftsordnung für die Stadtverordneten) wurde der Beſchluß gefaßt, 


Kaifers und der Kalſerin auf | dieſelbe bis Neujahr 1855, d. h. bis nach Einführung des neugewählten 


einem langen Stabe auf deſſen Spitze ſich ein goldener Adler befand, von | Stadtverordneten-Drittels zu vertagen. 


einer Marketenderin hergetragen wurde. 


Lokales und Provinzielles. 
Stadtverordneten ⸗Sitzung. 

Poſen, den 12. Oktober. In der geſtrigen Sitzung der Stadtver- 
ordneten zeigte zunächſt der Vorſitzende, Herr Juſtiz⸗Rath Tſchuſchke, 
der Verſommlung an, daß am 15. d., dem Geburtstage Sr. Majeſtät 
des Königs, Mittags um 12 Uhr im Saale des Rath hauſes Sei- 
tens der ſtädtiſchen Realſchule eine Öffentliche Feier ſtau⸗ 
haben werde. Der Oberlehrer Herr Dr. Motty wird eine Rede „über 
Realſchulen“ halten; Herr Direktor Brennecke wird über die hohe Be⸗ 
deutung des Tages ſprechen; außerdem finden Geſangausführungen ſtatt. 
Die Mitglieder des Kollegiums werden zur Theilnahme an der Feier ein 
geladen. — Der erſte und dritte Gegenſtand der Tagesordnung, nämlich 
die Kommiſſtonsberichte betreffend die Stadtſchulden-Tilgungskaſſen Rech⸗ 
nung pro 1853 und die Depoſitalrechnung pro 1853 mußten ausfallen, 
weil der Berichterſtatter nicht anweſend war. — Es folgte der Kommij- 
ſionsbericht über den Theaterfonds pro 1853, den Herr Apotheker Wink⸗ 
kler erſtattete. Obgleich eine Mehrausgabe von 349 Athlr. nothwendig 
geworden war, ſo fand ſich gegen die Rechnung doch nichts zu erinnern 
und die Entlaſtung wurde ertheilt. — Hiernächſt wurde zu der Wahl der 
Mitglieder für die Deputation behufs Einſchätzung zur klaſſifizirten Ein- 
kommenſteuer geſchritten. Auf den Vorſchlag der zu dieſem Zwecke er- 
nannten Kommiſſion wurden zu Mitgliedern der Einſchätzungs-Kommiſſion 
gewählt die Herren: Knorr, B. H. Aſch, Engel, Sal. Jaffe, Leitgeber 
und Poplinski; zu Stellvertretern die Herren: Auguſt Herrmann, Bau⸗ 
mann und Fr. Galezewski. Zu Schieds männern wurden ſodann 
gewählt im II. Revier ſtatt des Herrn Kaufmann Klug, der die Wahl 
nicht angenommen hat, Herr Degurskiz im V. Revier ſtatt des Herrn 
Morchel Herr Agent Heinrich Grunwald und im VII. Revier ſtatt 
des Mühlenbeſizers Herrn Wilke Herr Deftillateur Lewa ndowiez. — 
Es folgte der Kommiſſionsbericht hinſichtlich der definitiven Verausgabung 
der Koſten für die Einrichtung der Realſchule. Dieſe Koſten belaufen ſich, 
wie früher bereits nachgewieſen, in Summa auf 4245 Rthlr. Die Kom⸗ 
miſſton erkennt die Nothwendigkeit dieſer Koſten an, und es wird darauf 
die Verausgabung genehmigt. 

Eine lebhafte Debatte rief die Gasbeleuchtungs A ngelegen- 
heit hervor. In der Sitzung vom 20. Sept. c. war der Finanz⸗Depu⸗ 
tation der Auftrag ertheilt worden, Vorſchläge zu machen, auf welche 
angemeſſene Weiſe die erforderlichen Geldmittel zur Herſtellung der Gas- 
beleuchtung zu beſchaffen, beziehungsweiſe die neuen Stadtobligationen 
am vortheilhafteſten zu verwerthen ſein werden. Der Berichterſtatter, 
Herr Breslauer, macht Namens der Finanz⸗Deputation folgende Vor- 
ſchläge: 1) Es ſoll das zum Bau der Gasanſtalt erforderliche Kapital 
feſtgeſtellt und dann eine Aufforderung zum Ankauf der Stadt⸗ 
obligationen an die Kapitaliſten und andere Privatperſonen unſerer 
Stadt erlaſſen werden. Dieſer Vorſchlag findet mehrſeitigen Widerſpruch 
da man ſich von einer ſolchen Maßnahme einen günſtigen Erfolg nicht 
verſpricht; er wird daher verworfen. — 2) Es ſoll bei der Provinzial 
Hülfskaſſe angefragt werden: ob fie gegen Deponirung von 60,000 
Thalern Stadtobligationen ein Darlehn zu 4 pCt. Zinſen auf längere Zeit 
gewähren könne? 3) Die bei der Sparkaſſe befindlichen 40,000 Thaler 
4 pt. Pfandbriefe ſollen gegen Deponirung von 50,000 Thalern Stadt 


obligationen angeliehen werden; und 4) die der Kommune gehörenden kai 1 
Kämmereikg | porband in fol: . 
n eingetau e Ausga 


— 


70, 0 Thtr. Rentenbris e, welche in der. jean die 


0 nach Bedürfniß verwandt werden. Dieſe Vorſchläge wurden 
von den Herren Breslauer, Baarth und Mamroth lebhaft ver⸗ 
theidigt und zur Annahme empfohlen, dagegen von dem Herrn Ober- 
buͤrgermeiſter Naumann bekämpft, der es zu gewagt fand, unter ſo 
unſichern politiſchen Verhältniſſen, wie die jetzigen, die baaren Geldmit⸗ 
tel und courshabenden Papiere der Stadt auszugeben und dagegen nicht⸗ 
courshabende Papiere als Unterpfand zu deponiren. Ihm traten die 
Herren v. Roſenſtiel, Neuſtadt und Tſchuſchke bei, welcher letztere 
den von der Verſammlung angenommenen Vorſchlag machte, den Be⸗ 
richt noch einmal an die Finanz - Deputation zurückgehen zu laſſen, um 
genauen Aufſchluß einestheils über den Stand der Sparkaſſe, der man 
die ausreichendſten baaren Dispoſitionsmittel belaſſen müſſe, fo wie dar- 
über zu geben, ob die Behufs der Anlage der Gaswerke abgeſchloſſenen 
Verträge noch Geltung haben. Letzteres bezieht fich insbeſondere auf den 
Kontrakt mit der Eiſengießerei zu Landsberg a. d. W., die 
tet hat, die Stadtobligationen zum Nennwerthe anzunehmen. 
2 vorgeſchlagene Anfrage bei der Propinzial⸗Hülfskaſſe wurde gleichfalls 
genehmigt. 

Ueber die Einrichtung der früher von der Gewerbeſchule benutzten 
Räume im ehemaligen Therefienflofter zu einem Stadtlazareth 
in Stelle des gegenwärtigen am neuen Markt, konnte wegen Krankheit 
des Berichterſtatters, Herrn Knorr, nicht verhandelt werden; ſtatt ſeiner 
wurde Herr v. Roſenſtiel zum Mitglied der diesfälligen Kommiſſion 
erwählt. — Es folgte die weitere Verpachtung des zum Realſchulgebäude 
gehörigen Gartens an den Direktor Herrn Brennecke für die Summe 
von 20 Athlr. auf das Jahr vom 1. April 1855 bis dahin 1856. Der 
auf dem Grundstücke befindliche Eiskeller wird dem Pächter zwar mit- 
uͤberlaſſen, jedoch unter dem Vorbehalt, ihn jederzeit, wenn die Kom- 
munalbehoͤrde feiner bedürfen ſollte, zurücknehmen zu können. Die Ver⸗ 
pachtung der beiden Verkaufsſtellen links und rechts vom Rathhausein⸗ 
gange für reſp. 4RKthlr. und 2 Rthlr. wird genehmigt. (Im vorigen Jahre 
haben diefe Stellen zwar reſp. 15 Rthlr. 10 Sgr. und 10 Kthlr. 25 Sgr. 
eingebracht, in früheren Jahren jedoch nicht mehr, als jetzt geboten worden). 
Eben ſo wird die Verpachtung der Verkaufsbude links vom Rathhausein⸗ 
gange an den Schuhmacher Szmitalski für 42 Rıhle. auf ein Jahr 
genehmigt. (Im Jahre 1853 hat dieſelbe 96 Athlr., 1852: 41 Rthlr. 
und 1851 nur 33 Rthlr. an Miethszins eingebracht.) Die 31 Brower⸗ 


ſich verpflich- | Wagrowiee (à 2) 6 Lehrer, Frauſtadt, Koſten, Schroda (A 
Die sub | But 15, Bomſt 23, Meſeritz 23 und Poſen 29 Lehrer (25 allein aus 


In Betreff der bereits früher beſchloſſenen Reklamation an die ho⸗ 
hen Kammern bezüglich der Feuer⸗Societäts⸗Angelegenheit er- 
klärte der Magiftcats-Dirigent, daß der diesfällige Bericht bereits entwor⸗ 
fen und demnächft der Verſammlung zur Genehmigung werde unterbrei- 
tet werden. — Hierauf wurde die vom Kuratorium der Realſchule vor⸗ 
genommene und vom Magiſtrat den Stadtverordneten zur Vollziehung 
vorgelegte Wahl des zeitigen Hülfslehrers zu Schulpforte, Hrn. Schul ⸗ 
amts⸗Kandidaten Moritz, zum letzten ordentlichen Lehrer an der hieſi⸗ 
gen Realſchule vollzogen; und darauf noch den Kaufleuten Baltes 
und Weller der Conſens als Agenten der Londoner Union⸗Aſſekuranz⸗ 
Societät für Leben und Leibrenten ertheilt. Schluß der Sitzung um 53 Uhr. 
Anweſend waren die Herren: Tſchuſchke, Asch, Baarth, Berger, Bres⸗ 
lauer, Cegielski, Diller, Engel, Graßmann, Günter, Küfter, Löwin⸗ 
ſohn, Mamroth, Müller, Neuſtadt, Poppe, v. Roſenſtiel, Salkowski, 
Sander, Schultz und Winkler. 


Poſen, den 11. Oktober. Am 2. d. Mis. waren die Mitglieder 
des Direftorii der Lehrer-Sterbe- Kaffe des Großherzogthums 
Poſen: die Lehrer Gräter aus Poſen, Herberg aus Grätz, Scho. 
finius aus Grubske, Albrecht aus Neuboruy als Stellvertreter für 
den nicht erſchienenen Kantor Hoffmann zu Alt Jaſtrzembske in Ham⸗ 
mer-Boruy bei Neutomysl verſammelt, um die von dem Hauptkaſſen⸗ 
Rendanten, Kantor Neumann zu Hammer -Boruy, vorgelegte Jahres- 
rechnung zu revidiren. N 

i Diefelbe, in allen Punkten für richtig befunden, ſchließt wie folgt ab: 
A. Das zinslich angelegte Bereinspermögen beträgt: 
a) 20 Rthlr. — Sgr. in einem Pfandbriefe, 
b) 10 ũ — in einem Anleiheſcheine, 
c) 31 15 Kapital und Zinſen bis ult. Dezember 
in einem Sparkaſſenbuche. 
in Summa 61 Rthle. 15 Sgr. 
B. Der baare Beſtand laut vorjähriger Rechnung war 
; 40 Rthlr. 7 Sgr. — Pf. 
Die Reſte derſelben Rechnung beliefen ſich auf 
18 Rthlr., davon gingen ein 10% e 

(es blieb in Reſt 1 Rthlr. und ausfie⸗ 

len 3 Rthlr. 10 Sgr. von ſolchen Mit- 

gliedern, die ihrer Zahlungsverpflich⸗ 

tung nicht nachkamen.) 

Die Einnahme von einer einmaligen Ausſchrei⸗ 
bung beitrug.... 32 

(es blieben Reſte 4 Rthlr.) 

1 ein Ae 
lr. 12 2 


An Zinſen wurden vereinnahmt. 

Summa der Einnahme Dr Rh 11 Er J N 
Ausgabe: 

1) Capitaliſirt wurden in der Sparkaſſe zu Poſen . 10 Rthlr. — Sgr. 

(Dieſe Summe befindet ſich mit in den oben nach⸗ 

gewieſenen 314 Rthlrn.) 

2) Es wurden 2 Sterbekaſſenquoten gezahlt und zwar 
an die Witwe des Kantors Jagow in Bauch⸗ 
witz und an die Erben des Kantors Genſert zu 
Obergoͤrzig 4 
3) Poſt- und Beſtellgeld, Schreibmaterialien ze. . 
2 T. 
1 Sgr. 6 Pf. 
Bleiben mithin Beſtand . . . : Rthlr. 10 Sgr. f. 
75 noch ausſtehende Reſte von 5 Rthlr., die hoffentlich bald eingehen 
werden. 

Der Verein hat ſeit 1846 an 18 Lehrerwittwen eine Unterftügung 
von 338 Kthlrn. gezahlt und zählt in feinem Hauptbuche 188 Mitglie- 
der jed er Confeſſion, von denen 18 durch den Tod ausſchieden, dagegen 
59 groͤßtentheils wegen ſäumiger Zahlung oder Nichtzahlung der Bei⸗ 
träge leider ausgeſchloſſen werden mußten, ſo daß gegenwärtig 111 
prompt zahlende Mitglieder incl. der vom 1. September a. c. bis heute 
noch aufgenommenen 18 Mitglieder vorhanden ſind, deren Antritts geld 
G 10 Sgr.) in der diesjährigen Rechnung theilweis noch nicht nachge⸗ 
wieſen und vereinnahmt iſt. Nach den Kreifen vertheilt, gehören dem 
Vereine an und zwar aus den Kreiſen: Adelnau, Birnbaum, Czarnikau, 
Gneſen, Schrimm und Wirſitz (A 1) 6 Lehrer, Bromberg, Obornik, 

9 9 Lehrer, 


e . 


— oe. 


der Stadt Poſen und 4 vom Lande). . 

Da nun der in F. 5. des Vereinsſtatuts vorgeſehene Fall, daß bei 
100 Mitgliedern eine Erhöhung der jedesmaligen Unterſtützungsſumme 
eintreten ſoll, vorliegt, ſo hat das Direktorium dieſen von Vielen ſo 
ſehnlichſt erwünfchten Zeitpunkt mit Freuden begrüßt und beſtimmt: 

„bei dem nächſten Sterbefalle die Summe von 30 Tha⸗ 
lern zu zahlen.“ 

In Betracht des hohen Kaſſenbeſtandes, welcher zur Deckung des 
Anrechts, den die Erben des Kollegen Genſert an die Vereinskaſſe zu 
machen hatten, hinreichte, wurde ferner beſchloſſen, von einer neuen Ein⸗ 
zahlung abzuſtehen und aus dem vorhandenen Baar die Ausgabe von 
30 Rthlrn. nach dem nächſten Todesfalle zu beſtreiten. > 


Nach dieſen Befchlüffen ſtellte Kollege Gräter aus Poſen folgen. 
den Antrag: 


„Das Direktorium wolle namentlich die Nebentendanten darauf 
aufmerkſam machen, daß dieſe die Nachfolger verſtorbener Kollegen 
durch eine schriftliche Aufforderung dem Vereine zuzuführen ſich be» 
mühen möchten.“ 

Nach Genehmigung dieſes Antrages übergab de. Gräter dem 
Direktorio zur Vertheilung 80 Exemplare Mhographirte Mitgliederver⸗ 
zeichniſſe, welche die Poſener Kollegen in 160 Exemplaren durch die 


kaufsſtellen an der Frohnfeſte und die 14 Stellen am Waagegebäude | Verwendung des Kollegen Rakowies und durch die uneigennützige Zu⸗ 


find: erſtere zuſammen für 1158 Kthlr. 25 Sgr.; 
20 Sgr., in Summe alſo für 1293 Athlr. 15 Sgr. verpachtet; (im 
vorigen Jahre für 665 Rthlr.; die Mehreinnahme beträgt ſomit in die⸗ 
ſem Jahre 628 Rthlr.) — Die kleine Remiſe am Kämmereihofe wird 


letztere für 134 Rthlr.] vorkommenheit des Herrn Buchdrucker Buſſe, denen dafür das Direk⸗ 


torium den innigſten Dank hiermit auszuſprechen ſich verpflichtet fuͤhlt, 
mit ſehr geringen Koſten hatten anfertigen laſſen. Ein Verzeichniß der 
ſeit dem 1. September e. noch beigetretenen Mitglieder ſoll bei der näch⸗ 


dem Pächter der großeren Remiſen, Kaufmann Oberfeld, für eine Pacht] ſten Zahlungsaufforderung jedem Nebenrendanten zur Ergänzung zuge⸗ 
von 10 Kthlr. überlaſſen. — Hierauf folgte die durch das Geſetz angeord. ſandt werden. 


nete Auslooſung eines Drittels der Mitglieder des Stadtverordneten-Kolle⸗ 
giums, und zwar des zweiten Drittels, da das erſte ſchon im vorigen 
Jahre ausgelooſt worden iſt. Das Loos traf die Herren: Grieſinger, 
v. Chlebowski, Berger, Winckler. Sander, v. Buchowski, Neuſtadt, 


Da die Amtsdauer der Vereinsvorſteher Herberg, Gräter und 
Schöfinius abgelaufen iſt, ſo dürfte wegen der Neuwahl eine Gene- 
ralkonferenz im künftigen Jahre abgehalten werden. 


Möchten ſich nun doch recht bald alle Lehrer in der Provinz, 


Breslauer, Seidemann, Müller, Graßmann und Diller, welche demnach welchen von dem Beftehen dieſes Vereins Kenntniß wird, demſelben an⸗ 


mit dem 9 0 dieſes Jahres aus der Verſammlung ſcheiden. — Rück⸗ 
r Ein 


ſichtlich de fegung von Fachkommiſſionen (gemäß §. 27. der Ge- 


schließen und den erſtrebten ſegens reichen Zweck fordern helfen. Wie 
viele Thränen konnten alsdann gekrocknet werden! 


Den Mitgliedern des Pudewitzer Sterbevereins, welche ſich unſerm 
Vereine anſchlleßen wollen, reichen wir mit Freuden die Hand. Sie 
ſollen uns willkommen ſein! FE: 

Statuten des Vereins, Mitgliederverzeichniſſe, ſo wie jede gewünſchte 
Auskunft ertheilen der Kantor Neumann zu Hammer-Boruy und 
der Lehrer Gräter zu Poſen. 

Poſen, den 12. Oktober. D 
Warthe war Mittags 3 Fuß 2 Zoll 

— Als muthmaßlich geſtohlen ſind in Beſchlag genommen 
und im Polizei-Büreau aſſervirt: drei Säcke mit Kraut, ein Sad 
mit Kartoffeln, zwei Stück Rundholz. 

Geſtohlen in der Nacht zum Sten d. Mts. durch gewaltſames Er⸗ 
brechen von Gelaſſen in dem Gebäude am jüdiſchen Kirchhofe zwei Kreuz⸗ 
hacken, zwei Radehacken, drei Schaufeln, eine Handſäge. Ferner ge⸗ 
ſtohlen in der Nacht zum 10. d. M. aus einer Kaſematte des St. Adal⸗ 
bert⸗Forts mittelſt Einſteigens durch eine unvergitterte Schießſcharte ca. 
12 Cinr. Blei in kleinen Stücken. 

Gefunden am 8. d. M. ein Portemonnaie mit 1 Rthlr. 6 Pf. 

Inhalt. Der Eigenthümer kann daſſelbe beim Finder Juſtiz⸗Aktuar 
Gärhäuſer abholen. 

Eingefunden hat fi bei der Wittwe Staſzews ka Graben 
Nr. 29. 30. ein kleines kaſtanienbraunes Hündchen mit meſſingenem 
Halsbande. 

4 Kurnik, den 11. Oktober. In der vergangenen Nacht wurde 
in einer der hieſigen ſtädtiſchen Scheunen der Wächter, welcher bei ge⸗ 
droſchenem Getreide wachte, erſchlagen, und iſt derſelbe heute früh 
todt in der Scheune gefunden worden. Wahrſcheinlich wurden von ihm 
die Thäter, die jedenfalls Getreide ſtehlen wollten, erkannt, und um 
ungeſtraft fort zu kommen, haben ſie dieſe freche Miſſethat begangen. 

H Dembno bei Neuſtadt a. / W. — Am 8. Oktober war in un⸗ 
ſerm um die jetzige Zeit ſonſt ſchon ſtillen Badeorte ein höchſt reges Leben. 
Der Grund hierzu lag darin, daß zu dem, durch Herrn A. Vogt aus 
Poſen hier arrangirten Sängerfefte, welches durch die ſchönſte Witterung 
begünſtigt wurde, Alles von nah und fern herbeigeeilt war. Es hatten ſich 
ungefähr 70—80 Sänger von den Geſang-Vereinen Dobrzyca, Gneſen, 
Jarocin, Kozmin, Oſtrowo, Pleſchen, Poſen, Santomysl, Schroda 
und Wreſchen eingefunden, und waren die Vereine zum Theil ſehr würdig 
vertreten. Nachdem die nöthige General-Probe abgehalten und darauf 
von ſämmtlichen Sängern ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl eingenom— 
men worden war, zogen dieſelben, mit der Muſik vom 2. Hufaren-Regi- 
ment aus Poſen an der Spitze, nach dem, von dem Herrn Grafen My⸗ 
cielski zu dieſem Feſte hergegebenen jchönen Parke, wo um 4 Uhr die 
Aufführung der auf dem Programm verzeichneten Geſang-Piecen unter 
der Direktion der Herren A. Vogt aus Poſen, Roil aus Qſtrowo und 
Sommer aus Pleſchen begann. Wegen der ſchnell eintretenden Abend- 
kühle mußte die Aufführung des zweiten Theils des Programms im Saale 
der Bade⸗Anſtalt abgehalten werden, weßhalb Sänger und Zuhörer mit 

Muſik und in heiterſter Laune dahin zurückkehrten. Hier wurden nun 
außer den auf dem Programm ſich befindenden Männer⸗Quartetten noch 
von zwei Poſener Sängern, den Herren Poſtſekretär Kotzoldt und Ge— 
ſanglehrer Schmidt einige Arien mit Begleitung des Piano-Forte ge⸗ 
ſungen, die ſowohl durch die Schönheit der Kompoſition, als auch ganz 
beſonders wegen des e d gediegenen Vortrages der geehrten 
Sänger einen ſehr tiefen und befriedigenden Eindruck auf die 
machten. Nach beendetem Konzerte eröffnete ſich für die tanzluſtige Ju ⸗ 
gend ein Ball und für Sänger und Geſangfreunde eine Liedertafel. So 
wohl bei Ball, als bei Liedertafel war Heiterkeit und Gemüthlichkeit 
vorhanden, und würden ſich dieſe gewiß noch in einem hoheren Grade 
eingeſtellt haben, wenn durch den Wirth der Anſtalt beſſer für die Be⸗ 
dürfniſſe der Anweſenden geſorgt worden wäre. Mangelhaft waren be⸗ 
ſonders die Beleuchtung und die Bedienung. Hat nun dieſes Feſt auch 
wirklich in den äußeren Arrangements noch ſo Manches zu wünſchen ge⸗ 
laſſen, fo hat doch daſſelbe im Allgemeinen wohl jeinen Hauptzweck, Luſt 
und Liebe zum Geſange und zur Muſik immer mehr zu fördern, vollkom⸗ 
men erfüllt. Bei den unendlichen Schwierigkeiten, die das Zuftandebrin- 
gen eines ſolchen Feſtes hat, verdienen die Bemühungen des Herrn 
A. Vogt aus Poſen und des Herrn Diſtrikts⸗Kommiſſarius Tſchirſchnitz 
aus Mieſzkow volle Anerkennung. Die Einnahme erreichte eine Höhe von 
ungefahr 90 — 100 Rthlen. und ſoll der Reſt nach Abzug der allerdings 
ſehr bedeutenden Unkoſten, den Abgebrannten in Jarocin übermacht werden. 


„r Grätz, den 11. Oktober. Der Chef- Präſident des Königl. 
Apellations⸗Gerichts Hrrr Bielefeld hält ſich feit einigen Tagen be⸗ 
hufs Reviſion des Königl. Kreis⸗Gerichts hierſelbſt auf. — Wie ich ver⸗ 
nehme wird ſich derſelbe nach beendigter Reviſion zu gleichem Zwecke von 
hier nach Wollſtein begeben. N 

4 Wreſchen, den 9. Oktober. In den letzten Tagen vorigen 
Monats brannte in Slupia, das zu Anfange dieſes Jahres ſchon ein— 
mal durch die Flammen zerſtorte und erſt vor Kurzem wieder neu aufge- 
baute 4 Familienhaus ab. Es wird vermuihet, daß das Feuer von ruch⸗ 
loſer Hand angelegt worden iſt, um bei dieſer Gelegenheit einen Dieb» 
ſtahl auszuführen. Eben ſo wurden in der Nacht vom 27. zum 28. v. M. 
ſammtliche Wirthichaftsgebäude der Probſtei Targowa görka, mit 
allen Getreidevorräthen ein Raub der Flammen. Ueber die Entſtehungs- 
art des Feuers, hat bis jetzt nichts ermittelt werden konnen. 

Vor längerer Zeit wurde in der Gegend von Zerkow von dem dort ſtatio⸗ 
nirten Gendarmen Sonnenburg, ein ihm verdächtig ſcheinendes Subjekt, wel⸗ 
ches ſich Schwankowski auch Schwiantkowski nannte, arretirt und 
dem hiefigen Königlichen Kreisgerichte zur Unterſuchung übergeben. — 
Während feiner Haft wurden die Richter durch Aeußerungen, welche der 


er heutige Waſſerſtand der 


Schwantkowski gegen einen ſeiner Mitgefangenen gethan, ſo wie durch 0 
ihres N 
das rabenſchwarze Haar unter ſeiner Umhüllung hervor und bildete zu 


die mitgetheilten Vermutungen der Gendarmen, daß der Inhaftirte viel⸗ 
leicht der ſeit 1849 ſteckbrieflich verfolgte Raubmörder Pakowski ſei, 
veranlaßt, die weitere Unterſuchung gegen dieſen, wie es ſcheint, hochſt 
gefährlichen und verſchmitzten Menschen einzuleiten. Es hat nämlich ein 
gewiſſer Pakowski, welcher vor ungefahr 6 Jahren die Gegend von Ple- 
ſchen durch feine Räubereien unſicher machte, auch von dem daſigen 
Kreisgerichte zu mehrjähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt wurde, ſich der» 
ſelben aber durch die Flucht entzog, gleich nach dieſem Entweichen im 
Jahre 1849 mit noch 5 andern ſeines Gleichen einen Raubmord an 
einem Gaſtwirthe in der Nähe von Zduni ausgeführt, Pakowski und 4 
feiner Spießgeſellen wurden in Folge deſſen zum Tode verurtheilt, die 
letzteren 4 auch hingerichtet, nur des Pakowsil konnte man aller ange⸗ 
wandten Mühe ungeachtet, nicht habhaft werden. Da nun das Signale⸗ 
ment des Pakowski mit dem des inhaftirten Schwankowski auch bis in 
die kleinſten Details — auch die beſonderen Kennzeichen betreffend — 
übereinſtimmt, fo wird faſt als beſtimmt angenommen, daß dieſer Schwan⸗ 
kowski der jo lange vergeblich verfolgte Pakowski ſei; dennoch ſind die 
Beweiſe nicht von der Art, daß das Gericht die Perſönlichkeit des Pa⸗ 
kowski in Schwankowski als hinlänglich erwieſen annehmen konnte; wes⸗ 
halb derſelbe mit Eskorte dem Kreisgerichte in Pleſchen zur weiteren Un⸗ 


4 


terſuchung zugeſchickt wurde, weil derſelbe dort mehr bekannt iſt und auch 


Verwandte in jener Gegend haben ſoll. 

Der Paſtor Heſſe hierſelbſt hat der hieſigen evangeliſchen Schule 
die Büſte Sr. Majeſtät des Königs geſchenkt. 

. r. Wollſtein, den 11. Oktober. Bei der am 3. d. M. in 
Meſeritz ſtattgefundenen Wahl eines Deputirten und zweier Stellvertreter 
zum Provinzial⸗Landtage von den Ortswählern der zu einer Kollektiv⸗ 
Stimme berechtigten Städte des hieſigen, Meſeritzer und Birnbaumer 
Kreiſes iſt der Bürgermeiſter Mack zu Birnbaum zum Deputirten und 
der Bürgermeiſter Tietze zu Kopnitz zum erſten Stellvertreter gewählt 
worden. 

Zufolge eines Antrags der ſtädtiſchen Behörden hat die Königliche 
Regierung angeordnet, daß die Zahl der Stadwerordneten in hieſiger 
Stadt von 9 auf 12 gebracht werden ſoll. Demgemäß wird binnen 
Kurzem zur Wahl von noch 3 Stadtverordneten geſchritten werden müſſen. 

Der feines Augenlichts beraubte bekannte Violin-Virtuoſe Groß⸗ 
kopf aus Meſeritz, früher Lehrer an der hieſigen Blinden-Unterrichts⸗ 
Anſtalt, iſt auf einer Kunſtreiſe begriffen und veranſtaltete geſtern Abend 
hier im Saale der Wittwe Zeidler ein Concert, welches zahlreich beſucht 
war. Der geniale Virtuoſe hat mehrere Piecen von Berriot, Vieuxtemps, 
Voß u. m. a., wobei er von Fräulein Stockmar und dem Kreisgerichts⸗ 
Translateur Koczwara auf dem Klavier begleitet wurde, meiſterhaft 
vorgetragen und ſich des Beifalls aller Anweſenden in einem hohen 
Grade zu erfreuen gehabt. Die Frau Blinden-Inftituts-Infpektor Kieh⸗ 
nel und Fräulein Blomel waren ſo freundlich, den Virtuoſen dadurch 
zu unterſtützen, daß ſie in den Pauſen mehrere Geſangſtücke theils ein⸗ 
zeln, theils im Duett ausführten. Von hier wird ſich der Herr Groß— 
kopf nach Grätz begeben, woſelbſt er ebenfalls ein Concert zu geben be— 
abſichtigt. 

S Bromberg, den 10. Oktober. Das Büreau der Staats⸗Tele⸗ 
graphie, das ſich bis jetzt in einem Gebäude auf dem Bahnhofe befun— 
den hat, iſt in dieſen Tagen nach der Bahnhofſtraße verlegt worden. 
Die Entfernung vom Bahnhofe bis zu dem Privatgebäude, in dem ge- 
genwärtig die Staats⸗Telegraphie eingerichtet iſt, beträgt eirca 500 bis 
600 Schritte. 

Der Prozeß gegen den hieſigen Stadtrath und Gutsbeſitzer Peterſon 
wegen Verbreitung des Harkort'ſchen Wahlkatechismus, der in zwei In⸗ 
ſtanzen bereits ein freiſprechendes Urtheil für den Angeklagten erfahren, 
und eines Formfehlers halber vom Königl. Ober-Tribunal noch einmal 
vor die erſte Inſtanz verwieſen worden iſt, wurde vor Kurzem vor dem 
Gerichtshofe der kleinen Aſſiſen verhandelt. Die Verhandlung endete 
auch diesmal mit Freiſprechung des Angeklagten. 

Der hieſige Gewerberath hatte in einer unlängſt ſtattgehabten Sitzung 
den Beſchluß gefaßt, eine Kunſt- und Gewerbeausſtellung in Bromberg 
zu veranſtalten. Ueber den Zeitpunkt iſt noch nichts Definitives feſtge⸗ 
ſtellt worden. 

Der höchſt gefährliche Dieb Jablonski, der im Monat Juli c. 
aus der Strafanſtalt zu Poln. Krone entſprungen iſt, und bis jetzt in 
den Wäldern um Bromberg ein vagabondirendes Leben geführt und in 
der Stadt mehrere kecke Diebſtähle verübt hat, iſt endlich in voriger 
Woche ergriffen worden. Lange Zeit hat die hieſige Polizei, einmal ſo⸗ 
gar mit Hülfe einer Kompagnie Soldaten, wie ſeiner Zeit gemeldet wor— 
den, auf FELL Ji . Nach 


darmeı enant d Saper konnte man Deutlich einige Fußſpuren e 
kennen, welche nach der lines von der Chauſſee gelegenen Schonung 
führten. Die Schonung wurde nun von Soldaten umzingelt und durch— 
ſucht und — der Langvermißte darin aufgefunden. Die geſtohlenen 
Sachen fand man etwa 20 Schritte davon entfernt. Bei ſeiner Gefan⸗ 
gennahme gab ſich Jablonski einen andern Namen; bis heute hat er 
übrigens ſeinen angeblichen Namen ſchon zum dritten Mal gewechſelt. 

Die vierte diesjährige Schwurgerichisperiode hat geſtern begonnen. 
Vorſitzender iſt der hieſige Kreisge ichis-Direktor v. Hugo. Die geſtern 
zur Verhandlung gekommenen Unterſuchungsſachen betrafen zwei ſchwere 
Diebſtähle im Rückfa und eine Anklage wegen Nothzucht. Die beiden 
Diebſtähle endeten ohne Hinzuziehung der Geſchwornen, da die Beſchul⸗ 
digten geſtanden, mit Verurtheilung der Angeklagten; der Nothzuchts⸗ 
Prozeß, wie ich höre, mit Freiſprechung. 


Feuilleton. 
Der Wilddieb. 


Fortſetzung aus Nr. 237) 

Als der Hofrath in das Krankenzimmer eintrat, herrſchte Todten⸗ 
ſtille in demſelben. Am Bett der Gräfin ſaßen zwei Kammerzofen re⸗ 
gungslos wie Steinbilder. Ihre Minen verriethen nicht die tiefe Theil⸗ 
nahme, zu welcher die ſchwere Krankheit ihrer Gebieterin berechtigte, 
und man ſah es den beiden Mädchen auf den erſten Blick an, daß ſie 
auf ihren Poſten eben nur kommandirt waren. Im Hintergrunde des 
düſter erleuchteten und natürlich über und über mit Teppichen N 
ten Gemaches lehnte der medicinae practieus mit dem aer e 
Städtchens, und die Beiden ftarrten vor dich hin, denn fie wagten di 
tiefe Stille ſelbſt nicht durch das leiſeſte Geſlüſter zu unterbrechen. Die 
Kranke ſchlummerte nämlich und bot das Bild der tiefſten Erſchöpfung 
dar. Das junge kaum achtzehnjährige Mädchen lag da wie eine Todte, 
und nur mit Anſtrengung vermochte man die Athemzüge der Schlum- 
mernden zu vernehmen. Ihr Antlitz war bleicher, als die weißen Spitzen 


an der Battiſthaube, und dennoch mußte man dieſes Geſicht ſchon finden, 


denn die Krankheit hatte es nicht vermocht, den reizenden kleinen Mund, 
das liebliche Kinn, die ſchön geformte Naſe und die hochgewoͤlbte Stirn 
Ausdruckes zu berauben, und in langen glänzenden Locken quoll 


dem wachsbleichen Geſicht einen merkwürdigen Gegenſatz. 

Der Hofrath ſchritt ſofort auf das Beit zu, unterſuchte den Puls⸗ 
ſchlag der Patientin und blickte ihr lange forſchend ins Geſicht. Dann 
trat er zurück, ging auf die beiden Aerzte zu und ſagte ganz leije: „Wenn 
mich nicht Alles truͤgt, befindet ſich die Kranke in einer Stunde nicht mehr 
unter den Lebenden.“ ae 6 

Er hatte dieſe Worte kaum geſprochen, als die junge Gräfin am 
ganzen Körper zu beben begann, die Augen aufriß und vorausſichtlich 
unter der gewaltſamſten Anwendung ihrer Kräfte ſich aufrichtete und Ye 
Anweſenden aaſtarrte. Betroffen fuhren die beiden Kammerzofet er 
ihren Sitzen empor, der Hofrath eilte auf das Bett zu, die dus: 
ſprach, oder ſtieß vielmehr mit fliegender Stimme die 2 165 oA. 
„Alſo eine Stunde werde ich noch leben, dann muß ich 11 den Hand 
mächtiger Gott, wie gräßlich!“ Sie bedeckte das Geſicht Eh ei en 
und ſank in die Kiffen zurück, der Hofrath aber zuckte bei ieſen Worten 
zuſammen, ſuchte jedoch feiner Bewegung ſofort wieder Herr zu weine 
Eben wollte er ſprechen, als die Grafin ihm zuvorkam. Fort, fort! 
hauchte ſie, und richtete ſich wieder empor. „Laßt mich allein — oder 


ternacht. 


Ueberbringer der ſchriftlichen Mittheilung: „Der Wagen 


es wird ſogleich mit mir aus!“ ſetzte ſie hi i i ; 

Blicken ihre Umgebung an, wahr be hem l r e . 

viſch floß und die ungeheuerſte Angſt aus jedem i 3054 
N AUS jedem ihrer Züge ſprach. 

„Aber beſte Comteſſe“, begann jetzt der Hofrath zu ſprechen 
konnte aber nicht weiter reden, weil die heftigen Geberben der Kranken 
welche die Entfernung der Anweſenden andeuteten, und i fehler 
Ruf: „Hinw b , ? en, und ihr fortgeſetzter 

1 eg, hinweg, ich mag Niemand fehen!“ ihn daran verhin⸗ 
derten! 1 es daher für das beſte, den Wunſch der Kranken zu er⸗ 
ah winkte den Anweſenden, und in der nächſten Minute war Roſa 

Sie hatte, wie man ſich denken wird, nicht geſchlafen, un 
Hofraths Worte vernommen, und der Eindruck, den ſie auf das Me 
Mädchen, das lebensfrohe und genußſüchtige Weltkind gemacht, war ein 
ſo furchtbarer, daß fie ſich vergebens zu faſſen ſuchte und in einem der 
Verzweiflung nahen Zuſtande ſich befand. In wilder Haſt jagte das Blut 
durch ihre Adern, ihre Gliedern zitterten, die Augen ſtarrten unſtät um- 
her, der Athem flog. Sie ſaß aufrecht im Bett, und die gewaltige Erre- 
gung ihres Innern ließ fie ihre Gedanken laut ausſprechen, oder vielmehr 
herausſtoßen. f 80 

„Ich will beten!“ hauchte ſie. Vielleicht iſt d ächti . 
herzig und erhält mich am Leben, das ja ne 
ich kann ja nicht beten — ich habe ja ſeit meiner Kindheit nicht für mich 
allein mit Gott geſprochen — ich hatte es ja nicht nothig, ich brauchte 
ja Gott um Nichts zu bitten — ich beſaß oder erhielt ja Alles, was mein 
Herz begehrte! O, es iſt gräßlich — meine Gedanken verwirren ſich, es 
wird aus mit mir!“ — Noch ein gellender Angſtſchrei, und die Kranke 
ſank ohnmächtig auf ihr Lager zurück. So fanden fie die Aerzte, die ſo⸗ 
fort wieder eintraten, als ſie den erſchütternden Laut vernommen. 

Nachdem man auf die Kranke durch äußere Reizmittel ſo weit mit 
Erfolg eingewirkt, daß fie wieder athmete, entfernte ſich der Hofrath und 
kehrte kurz darauf mit dem Vater der jungen Gräfin zurück. Dieſer ſchritt 
an das Bett ſeines geliebten Kindes und war im Begriff, über daſſelbe 
hinzuſtürzen, als der Doktor ihm noch zuvorkam und ihn in einen Stuhl 
drückte, indem er ihn an ſein Verſprechen, ſich ganz ruhig verhalten zu 
wollen, erinnerte. Der Graf ließ es willig geſchehen — jene Sun ar 
bei der Nachricht, ſeine Tochter ſei unrettbar, gebrochen, und er and 
fid) in einem Zuſtande geiſtiger Vernichtung, der bei heftigen und leiden⸗ 
ſchaftlichen Charakteren in ſolchen Fällen einzutreten pflegt. Der Hofrath 
hatte feine Hände ergriffen und raunte ihm das Wort: „Faſſung!“ zu, 
erhob ſich aber ſofort von feinem Sitze, denn ein Diener, der eben ein⸗ 
getreten, überreichte ihm einen Brief, indem er die Worte flüfterte: 
„Sehr preſſant!“ q 

Der Hofrath überflog das Schreiben, zog die Uhr e dan 

5 * ik ® 1 
fahren.“ Der Diener entfernte ſich, Jener aber fagte le Grafen: 
„Der Fürſt ift plötzlich erkrankt und ich wuß in die Reſidenz zurück; 15 
Minuten will ich Ihnen jedoch noch ſchenken — dann wird es für mich 
hier nichts mehr zu thun geben.“) 

Roſa's Vater zuckte ſchmerzlich zuſammen, die beiden Mädchen, wel⸗ 
che am Fuße des Bettes ihre Plätze hatten, ſahen ſich bedeutungsvoll 
an, und der medicinae practicus blickte nach der großen Stutzuhr auf 
dem Mahagoni -Secretair: fie zeigte auf dreiviertel auf Zwölf vor Mit⸗ 


ee 


© Stile vergingen fünf Mi- 


Da ftand der Hofrath auf, ging ans Krankenbett, fühlte der Grä⸗ 
fin an den Puls und ließ den prüfenden Blick auf ihrem wachsbleichen 
Geſicht haften. Dann ſetzte er ſich auf den Stuhl, den der Wundarzt 
ihm dicht ans Lager geſtellt, der alte Graf ſeufzte, legte den Kopf in die 
Hand und drückte mit der andern das Tuch vor die Augen: vielleicht war 
eine lindernde Thräne ihm darin aufgeſtiegen. Die beiden Kammerzofen 
ſahen ſtarr nach ihrer ſchlummernden Gebieterin hin und die Augen der 
zwei Aerzte hingen wiederum forſchend an dem Geſicht ihres hochgeſtell⸗ 
ten Kollegen. 

So verſtrichen wieder fünf lange, peinvolle Minuten. Man ver⸗ 
nahm nichts als den Pendelſchlag der prächtigen Stutzuhr und das Po⸗ 
chen des eigenen Herzens, denn die Spannung der Erwartung, noch eve 
höht durch die Grabesſtille im düſteren Zimmer, lagerte auf den An⸗ 
weſenden. 

Da hob die Pendeluhr aus, die Stunde der Mitternacht zu verkün⸗ 
digen. Beim erſten Schlage entrang ſich ein ſchneidender Wehlaut den 
Lippen der Kranken, fie ſtreckte die Hände wie abwehrend aus, aber in 
der nächſten Secunde fielen ſie ſchlaff und matt auf die Decke des Lagers 
nieder, und die halbgeoͤffneten Augen ſchloſſen ſich von Neuem. Geifter- 
haft tönten die zwölf langgezogenen Schläge durch das Zimmer und die 
Gebeine des Grafen durchrieſelte es, wie die Schauer böj 8 She dich 

Der Hofrath hattte ſich über die Leidende gef * 1 
an ihren 28 ** ** Minute wohl verh 1 arrle er in dieſer Stellung, 
dann erhob er ſich, drehte ſich um un ſprach mit ſeiner gewohnlichen 
monotonen Stimme, die von der bisherigen Stille im Gemache ſeltſam 
abſtach: „Comteſſe Roſa hat aufgehört zu leben.“ 

Dem Gebrauche gemäß faltete er die Hände zu einem ſtillen, kurzen 
Gebet für das Heil der Verſchiedenen. Die Uebrigen erhoben ſich und 
folgten ſeinem Beiſpiel. Auch der Graf richtete ſich auf; ſeine Hände 
kreuzten, ſeine Lippen bewegten ſich, er blickte nach Oben, in dieſem Blicke 
aber lag Etwas, das wie Vorwurf gegen Gott ausſah. 

„Amen!“ ſprach jetzt der Hofrath, faßte den Grafen unter den Arm 
und zog ihn mit ſich fort aus dem Zimmer. Die Uebrigen folgten, und 
in der nächſten Stunde befand ſich die Leiche des jungen ſchonen wad⸗ 


chens allein im Gemache. 0 a 

Kurz darauf a der Wagen des Hofraths über den gräflichen 
Schloßhof und jagte der Reſidenz zu, in das Zimmer ſeines Vetters aber 
trat Roſa's Bräutigam und ſprach „So iſt denn das Unglaubliche ge- 
ſchehen und meine Liebe foll das Grab bergen! Ach Vetter, ich leide 


ich! am Ziele — und jetzt auf immer dahin! Dahin 
3 aus Ausfihten, die gan = = o jo himmliſch ſchoͤne 
meine Pläne, miete d die Je ganze ſchöne, ur 
Zukunft! — Gott und die Zeit nur vermag uns zu tröſten, Ve 
ſagte er nach einer kleinen Pauſe. „Möchten doch die Wund 
verharrſcht fein, wenn wir uns wiederſehen.“ Und etwas 
er hinzu: „Ich bin im Begriff mich zu beurlauben und ab 

Dieſer richtete ſich vom Sopha, in deſſen Kiſſen 
gelehnt, empor und ſagte im Tone der hoch 
willſt mich verlaffen, und zwar augenblicklie 


du denn bei Si inrich?“ 7 f 
e en — Due pesfeßte der junge Graf. „Aber er⸗ 


i wieder in's Leben zurückzurufen 

ens vermag keine Macht der Erde Rofa zurück ' 

— ich würde bier — auf ein Wunder harren, und zweitens — 

und dies iſt der Hauptgrund —— kaun ich keine Nacht in einem Hauft 

zubringen, das eine Leiche birgt, und wenn es die meiner Braut wäre. 
7 > 


(Fortfegung in der Beilage.) 


Lech KhonheitY fagıe per ab 
gar nichts und bedarf 0 ee en tuöftenden 
verwandſchaftlicher Ausſprechung?“ fehte er in gereiztem 
ee 

du dir den ie 
Und dich, 


Minute des Zögerns heraus. 


Tone 


bedürftig bin,“ verſetzte Jener. „Da mußt 
arrer kommen laſſen, der verſteht ſich auf dergleichen. — 


U 


„Ja, da haſt du vollkommen recht, es würde mindeſtens eine ſehr, 


ſehr ſchlechte Partie werden!“ rief Roſa's Vater, und ſprang vom Sopha 
auf. „Nein, meim charmanter Better, ich halte dich jetzt keinen Augen- 
blick mehr, ich befehle dir ſogar, mein 3 auf's nel e u dert en 
und zwar zum Rimmerwiederkehren. Wenn der Tod meines Kindes nicht 
ein grenzenloſes Unglück für mich wäre, konnte ich verſucht werden ihn 
für ein Glück zu halten — weil er fie der Ehre deines Beſitzes überho⸗ 
ben hat. fi | 
„Du biſt jetzt nicht zurechnungs ähig, Vetter, ſonſt würde ich anders 
mit dir reden“, ſagte * ER. 975 „Adleu, ſchriftlich mehr.“ 

„Geh zum — , rief jener, ver . ckte aber das fehlende Wort, 
wahrend Heinrich hinter der Thür ver hwand. ö 

Roſa's Vater aber warf ſich neben dem Schmerz um die gellebte 


einzige Tochter das bittete Gefühl des Grolles und der Enttäuſchung 
und nach kurzer Zeit vernahm er 


im Herzen, auf die Polſter wieder hin, 
das Geräusch eines unten aus dem Schloßhofe fortrollenden Wagens. 
ie (Fortſetzung folgt.) 
Vermiſchtes. € sah 
Bisher brauchte man zu den Rohren der Feldgeſchütze faſt nur 
Bronze, obgleich die Zündlochſtellen wenig mehr als 100 Schuß aus⸗ 
halten und das Pfund Bronze 3 Rthlr, das Eiſen nur 12 Rihlr. zu 
ſtehen kommt. Der Gußſtahl⸗Fabrikant Friedrich Krupp in Eſſen 
(Weftphaten) hat einen von ihm gefertigten Zwölfpfünder aus Gußſtahl 
zur Früfung hergegeben, und das Rohr hat eine enorme Feſtigkeit be⸗ 
währt. Fünffache Ladung und bis zu ſieben Kugeln — ſelbſt glü- 
hende wurden angewendet; erſt nachdem der 
der bis 17 Fuß geſtiegen, vollig gehemmt war, brachen die Schild⸗ 
zapfen, jedoch nur nach mehreren Schüffen. Endlich wurde das Rohr 
bei drei und vierfacher Ladung mit trockenem Sande gefüllt und bis zur 
Mündung durch zwei mit Blei ausgegoſſene Granaten und Vorſchlag ver⸗ 
ſchloſſen. Bei allen dieſen Verſuchen iſt das Rohr, mit Ausnahme einer 


— 


Theater zu Poſen. 


„Und ich, ich bin dir geringen 
Zuſpruchs und 


I für allemal deb mal 


Better, kann ic da doch nicht heitaihen , platte er nach einer” l V 
‚vom, 


Rücklauf der Laffette, | 


Ausbrechung am untern Theile des Zuͤndloches unverſehrt ge- | 
blieben. Das Rohr zu ſprengen iſt nicht gelungen. Die Prüfung lei. 
tete Herr Georg Orges, Herzoglich Braunſchweigiſcher Oberſt⸗Lieutenant 
und Kommandeur der Artillerie. 316 8 | 
Der 14. September, der Tag der Landung der Weſtmächtlichen 
en in der Krim, hat in der Ruſſiſchen Geſchichte auch weitere De- | 


„September 1829 


datirt der Friede zu Adrianopel zwiſchen Ruß⸗ 
land und der Pforte. 2 7 


Die Ueberlandspoſt bringt die Nachricht von einer Reihe von Schiff- 
brüchen, bei denen 800 Perſonen das Leben eingebüßt haben ſolleu. 
Ein Chineſiſches Auswandererſchiff, der „Topas“, ſtrandete an einem 
weißen Riff zwiſchen Formoſa und Hong⸗Kong. Die Paſſagiere und 
die Beſatzung retteten ſich, aber faſt ohne alle Lebenmittel. Einige 
Tage ſpäter ging in derſelben Gegend ein zweites Schiff, „Hygiae“, 
zu Grunde und von den 509 Perſonen an Bord kamen 390 in den 
Wellen um. Als die Unglücksfälle in HongKong bekannt wurden. 
ſchickte man einen kleinen Schooner nach dem Riffe, der aber nur 147 
Perſonen aufnehmen konnte und den Reſt ohne einen Biſſen Brot und 
einen Tropfen Waſſer unter der glühenden Sonne zurücklaſſen mußte. 
Bei der Rückkehr des Schoners nach Hong-Kong bemühte man ſich, 
Dampfſchiſfe zu engagiren, aber bis zum Abgange der Poſt ohne Er⸗ 
folg, weil die Rheder die unverſchämteſten Forderungen ſtellten. Einer 


ſoll 1000, Eſtrl. für die eine Fahrt gefordert haben! Von einem andern 


Engliſchen Schiffe, das einen Theil des 25. Regiments von Madras nach 
Rangun überführen ſollte, iſt ſeit dem 10. Mai nichts geſehen und ge⸗ 


hört worden, jo daß man es auch für verloren hält. 


Angekommene Fremde. 
Vom 12. Ottover. | 

SCHWARZER ADLER Die Gutsbeſitzer v. Jackon sktaus Pomarzauy, 
v Latomieki aus Baſzkowe und Frau Gutsb. v. Chodacka ausChwakkowo; 
Partikulier v. Bronilowski aus Golenz een en | 
rzyzan aus Buf und Probſt Fal i aus Pawlowo. 

Mid arg DE ss Gulsb „Frauen v. Mikkowska 
aus Nuſſocin und v. Sczaniecka aus Brody; Königl. Kammerherr 
Graf Taczausweki aus Taczanowo; Geſchafte-Neiſender Pöritzſch aus 
Leipzig und Bau⸗Inſpekter Gadow aus Gneſen. 2. 

BUSCHSHOTEL DE ROME Frau Kreis = Ser. Direktor Terner 

und Fräulein Fieiſch aus Wieſchen; die Kaufleute Biffar aus Rüdes⸗ 


HOTEL DE BERLIN. 


Freitag den 13. Oktober. 


heim, 
fowski aus Rudy. UN 1 k N 
9 Cand. phil. Mierzynsti aus Kurnik; die Gutsbeſitzer v. Nie⸗ 


ſechowskt aus Zelite; v. Pruski und Hauslehrer. Mafzemsfi aus 
Szeleſewo; u. Gutsb. v. Taczauowska aus Skaboſzewo. 


, HOTEL b NORD. Stud. jur. Jackowskt aus Berlin; Gutspachter 


Demel aue Tarnowo; die Gutsbeſitzer v. Moſzezenlski sen. und jun, 
aus Jezlorki; Gen. ⸗Bevollm. Szmitt aus Neudorf und Gymnaſtal⸗ 

Lehrer Eſtfowski aus Oſtrowo. 

NOTEL DE BAVIERE. Kaufmann Moſes aus Hamburg; Guts beſitzer 
Dobrzyekt und Lehrer Kawezynsfi aus Scharfenort. nn 

- Parkiknlier Findeklee und Frau Partikulier 
v. Rozycka aus Wieſchen; Buchdrucker Alexander aus Berlin; Offizier 
v. Skupecki aus Mataz; die Kaufleute Wolffſohn aus Brieg und Aſch 
aus Rawiez; Gutsbeſitzer v. Kielowski aus Lezewo; Frau Gutsbeſitzer 
von Blociſzewska aus Magnuſzewice; die Bürger von Cieſtelski aus 
Trzemeſzue, Pawlowski aus Gratz, v. Kinkoweft und Gierlinski aue 
Obornik. 

HOTEL DE PARIS: Gutspächter Kozickt aus Makowniea; Kommen⸗ 
darius Pietraſzewaki aus Wirſitz; die Gutsbeſitzer v. Bronikowsfi aus 
Karczewo und v. Rogaliuski aus Gwiazdowo. 

GROSSE EICHE. Guteb. Zu: aus Sawory, 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Kreißmann aus Kurnik, Cohn 
und Bürger Chrzeſinski aus Wittowo; Student Vogt aus Breslau; 
Gaſtwirth Jenas aus Pleſchen! Oekeuem Guntert, Trompeter Hellmer, 
Kuraſſier Wilhelm und Schrei er Heinrich aus Herrnſtadt. 

BICHENER BORN. Die Naufleuſe Wolffſohn aus Lopienns und Rode 

im aus Schroda E 

SOHLESISCHER HAUS. Die Stahlwaarenhäntler Herrmann und 
Padtberg aus Silbach. 

. ———— 


Auswärtige Familien Nachrichten. 5 
Verbindungen. 35 r. Münchhoff mit Frl. Ida Schulz in Vers 
lin, Hr. Lieulenant a. D. Puſch mit Frl. F. v. Wittek de Wille in Zaciega 
im Königreich Polen, Hr. Rittergutsbeſ. Jankwitz mit Frl. C. Stobe in 
Lobedau. } 
Geburten. Ein Sohn dem Frhrn. Hiller v. Gärtringen zu Gr. 
Klonia, Hrn vw. Holtzendorff in Wilſickow, Hrn. Kreisgerichts⸗Rath Thienel 
in Kreuzburg, Irn. Rütergutsbeſ. König in Bahlowig, Hrn. Hauptſteuer⸗ 
amts⸗Aſſiſtenten Lieut. Altwaſſer in Breslau, eine Tochter dem Hrn. E. 
Voigt in Berlin, Hrn. Ober Stener⸗Kontroleur Serbin in Görlitz. 
Todesfalle. Hr. Profeſſor K. Stange in Fraulfurt a d. O., Frau 


m Nowa, Hr. L. Coban, Frau Wwe. Lange und Hr Ku. J. Lange in 


Berlin, Hr. Kfm. Kühn aus Jauer in Köthen, Hr. Hauptm. a. D. v. Die⸗ 
jielsfy in Wriezen, Hr. Hoffiscal und Hoftath Hoffman in Steinau, Hr. 
Gymnaſial⸗Lehrer Waage in Breslau, Hr. Kaufm. P. Körger in Breslau, 
verw. Freiin v. Dyherrn geb v. Necker in Lacken, Frl. Caroline Heidrich 
in Neiſſe. 


Bekanntmachung. 


8 it am 20. Februar 1853 der Müllergeſell 


Sonnabend den 14. Oktober. Bei glänzender Be- 
leuchtung des äußeren Schauplatzes zur Feier des 


Vorabends des höchſten Geburtsfeſtes Sr. Maj des 


Be Zum 8 Undine, oder: Eine 

Seele. Romantiſch-phantaſtiſches 
Mahrchen in 4 Aden . Eu 
Reich der Undinen von Boupeim, Muſik von 
Stiegmann. Die ſämmtlich neuen Dekorationen aus 
dem Atelier des Königl. Hoftheaters in Berlin. Die 
neuen Koſtüme nach dazu verfertigten Original-Zeich- 
nungen des Königl. Hoftheater ⸗Koſtümiers Herrn 
Kretſchmar in Berlin. 
Arrangement der Tänze und Gruppirungen von Herrn 


Brand, neu engagirtem Balletmeiſter d 1 
Theaters. ſter des hieſigen 


Der auf Sonnabend den 14. de is. 
anberaumte Ball im Logen-Lokale h 


unabwendbarer Hi „. Pr 
' ;. d. Fits verlegt werden 

Montag den 1 4. 8 

neh, den 11 Oktober 1854. 


Die Direktion des geselligen Vereins im 
- bogenhause. 
Pharmaceutiſche Prüfungs⸗Kommiſſion. 
Laut Reſkript des Miniſteriums der geistlichen, Un⸗ 
terrichts und Medicinal-Angelegenheiten vom 22. Sep⸗ 
tember 1854 it für Breslau die Errichtung einer 
delegirten Eraminatios⸗Kommiſſion für Pharmaceuten 
beſchloſſen und der Unterzeichnete für jetzt zum Direk⸗ 
tor dieſer Kommiſſion und des pharmaceutiſchen Stu- 
diums an hieſiger Königlicher Univerſität ernannt 
worden. In Folge dieſer Verfügung werden die 
en der Pharmacie, welche hierſelbſt ſtudiren 
ehenden Semeſte ch bei dem Beginn des bevor⸗ 
bei dem Unterzeichneten zum & ng 'hrer Zeugnifie 
Studium nöthigen Anweiſungen zu m . zu ihrem 
Breslau, den 6. Oktober 1854. 4 
Der Direktor der delegirten Eraminations-Kommiſſion 
und des pharmaceutiſchen Studiums an hieſiger Kö— 
niglicher Univerſität. 
Profeſſor Pr. Goppert. 


N 


— 


Schleſiſche Feuer⸗ 


Gewährleiſtungs⸗ Kapital 
rr ,>., 20 


Die Geſelſch aft per 
Getreide und überhaupt den e te 
Die Geſellſchaft huldigt den Tre 
n 


Birnbaum Herr L. Star 
Bromberg Herr A. Brei nd 
Ehodzieſen Herr L. A. Heimann 
Czarnikau Herr Pohl. 

Czempin Herr David Lask. 
Filehne Herr A. Gaballi. 
Gneſen Herr E. Brunner. 


und die 


an 


Maſchinerie von Rappold. 
Jolge eines wiederholten Schlaganfalles in dem Alter Preußiſche Staats-Anzeiger die ausführlichen Vekannt⸗ 


N sofen, 
Der Vor 


8 Sonnabend den 14. Oktober Nachm. 2 Uhr 
Vortrag über Geſchichte im Verein 
2 für Handlungsdiener. 
BOOARGUKAIUPBODAAGEGHPIATDERA 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Fritzchen Sachs, Leopold Hirſchfeld, 
Poſen. Neuſtadt b. / P. 


5. 
© 
Ka 
— 
2 
. 
2 


geliſcher Kreuzkirche und Rektor an der mit ihr ver- 
bundenen Bürgerſchule, Herr Johann Gottlob 
Friedrich nach einem nur kurzen Krankenlager in 


von 65 Jahren. Er verwaltete ſein Doppelamt in 

einer mehr als dreißigjahrigen Dienftzeit mit muſter⸗ 

hafter Gewiſſenhaftigken und treuer Pflichterfüllung 

um folgt 12 5 Mebe auch über das Grab. 
1 12. Oktober 1854. 

ſtand der evangeliſchen Kreuzkirche. 

Die Beerdigung findet nicht, wie geſtern angegeben, 


den 


3 uhr von der Kreuzkirche aus jtatl. 2 
Im Verlage von Joh. Urban Kern in Breslau 
ſind erſchienen, vorräthig in der Gebr. Scherf: 
ſchen Buchhandlung (Ernſt Rehfeld), Markt 77. 

Die vollſtändige Geſinde⸗Ordnung, 


Geſindes nach der Geſinde-Ordnung vom 8. No⸗ 
vember 1810, dem Geſetze vom 24. April 1854, 
dem allgemeinen Landrechte und der Gerichtsord- 
nung. 16. geh. 3 Sgr. 
Geſetz nber die Preſſe vom 12. Mai 1851, 
ö ergänzt und erläutert von C. Hahn. 3 Sgr. 
Städte⸗Ordnung v. 30. Mai 1853. 14 Sgr. 
24 Exemplare zu g 1 Athlr. 
Wechſel⸗Ordnung vom 15. Februar 1850. 
Mit Ergänzungen. 29 Sgr. 
Straf⸗Geſetzbuch für die Preuß. Staaten, nebſt 
den Abänderungen vom 9. März 1853. 24 Sgr. 
olzdiebſtahl⸗Gefetz v. 2. Jun 1852.21 Sgr. 
., v. 1. Nov. 1847. If Sgr 
ern's Konſulent für den Preuß. Staatsbͤr⸗ 
ger, enthaltend die wichtigſten Geſetze und Verord⸗ 
nungen ꝛc. 2 Bände. Dritte Auflage. 16. geh. 

1 Rihlr. 6 Sgr. 


Am 10. d. M. ſtarb der Prediger an hieſiger evan-⸗ 


ng. ine 


Sonnabend Morgens 9 Uhr, ſondern Nachmittags 


oder Rechte und Pflichten der Herrſchaft und des 


erſich 


mainen-Vorwerks Caßhagen, im Amte Marien- 
fließ und Kreiſe Saatzig, mit einem Areale von 
1601 M. 72 (N., worunter circa 1100 M. Acker, 
59 M. Brachwieſen, 288 M. Schonwieſen und 109 
M. Hütung, auf die 18 Jahre von Johannis 1855 
bis dahin 1873, iſt auf 
Montag den 23. Oktober d. J. 

Vormittags 10 Uhr in unſerem Geſchaäftslokale hier⸗ 
ſelbſt ein Termin anberaumt. 

Dies bringen wir mit dem Bemerken zur allgemei⸗ 
nen Kenninib, daß unſere Amtsblätter und der Königl. 


machungen enthalten. 
Das Minimum des Pachtgeldes iſt auf 2000 Rthlr. 


el wo 


Domainen-Amte zu Marienfließ eingeſehen werden. 
|. Stettin, den 23. September 1854. 
| Königliche Regierung, 


ken Steuern, Domainen und Forſten. 


Nothwendiger Verkauf. 

Königliches Kreis-Gericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung, für Civilſachen. 

Poſen, den 17. Juli 1854. 
Die dem Kaufmann Karl Heinrich Geß und 
ſeiner Ehefrau Eliſabeth geb. Jakubowska ge- 
hörigen Grundſtücke Nr. 68. und Nr. 69. der Vorſtadt 
Fiſcherei zu Poſen, das erſtere aus zwei Vorder⸗ 
gebauden, einem Hintergebäude, Stallung und Hof- 
raum beſtehend, abgeſchatzt auf 8670 Rthlr. 12 Sgr. 


I Pf. und wovon das zweiſtöckige Vordergebäude mit 
der Nr. 68. und das einſtöckige Vorderhaus mit der 

Nr. 69. irrthümlich bezeichnet iſt, während beide Häu- 
ſer zu dem Grundſtücke Nr. 68. gehören, — das zweite | 


Grundſtück Nr. 69. aus einem Garten beſtehend, ab- 
geſchätzt auf 1382 Rthlr. 6 Sgr. 8 Pf. zufolge der, 
nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſollen 

am 21. Februar 1855 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


209,500 


+ + + + 


u den billigſten und feſten Prämien: Möbeln, Haus- und Kuchen Gerathe, Waaren, Fabriken, Fabrik⸗Gerathe, 
Art, Ackergerathe, Vieh, Holz ac. ꝛc., ſowohl in Städten als auf dem Lande. 48 Ä 
Prinzipien und verfährt demgemäß bei vorkommenden Brandſchaden, welche binnen 4 Wochen nach dem Brande regulirt und bezahlt ſein müfjen. 


Weitere Auskunft ertheilen die Agenten der Geſellſchaft, in 


| Grätz Herr W. Badt. 

| Inowraclam Herr J. Weißbein. 

Kempen Herr D. Wieruſzowski⸗ 

Krotoſchin Herr 

Meſeritz Herr J. A. Kant. 

e Herr L. A. Kallmann. 
euſtadt b. P. Herr E. Robinſohn. 


Haupt : 


Th. St. Blanquart. 


| Oſtrowo Herr B. v. Parezewski. 
Pinne Herr Abr. 25 un 

| Pleſchen Herr M. Cohn. 

| Rogajen Herr J. Alexander. 
Samoczyn Herr F. E. Gartzke 
Samter Herr L. Memelsdorf⸗ 
Schneidemühl Herr M. Senger. 


Zur meiſtbietenden Verpachtung des Königl. Do- | 


er Von mel 
n unferer Domainen⸗ 


Regiſtratur hierſelbſt als auch bei dem Königlichen 


Abtheilung für die Verwaltung der direk⸗ 


Caspar Heyden zu Tolzien mit Tode abgegangen 
und deſſen Nachlaß feinen Inteſtat⸗Erben zugefallen. 
Zu dieſen gehört auch ſein im Jahr 1773 zu Tolzien 
in Mecklenburg geborner Bruder Carl Chriſtian 
Heyden, welcher von Neu-Brandenburg aus vor etwa 
30-40 Jahren mit feinen Kindern nach Polen gegan⸗ 
gen ſein ſoll, um dort eine Mühle zu acquiriren. Da 
nun über den obengedachten Carl Chriſtian Hey⸗ 
den — ein Sohn des im Jahr 1806 zu Tolzien 
verſtorbenen Holzwärters Dietrich Heyden — und 
deſſen ſpateren Aufenthaltsort ſeit ſeinem Fortgange 
keine Nachricht hierher gelangt iſt, jo wird derſelbe 
aus Veranlaſſung der obgedachten, ihm ab intestato 
zugefallenen, etwa 150 Rthlr. betragenden Erbſchaft 
eclictaliter hierdurch geladen, ſich binnen zwei Jahren, 
I. vom Gegen ze m, bel uns zu melden unter dem 
endli achtheil, daß ſonſt die Subſtanz der ihm 
angefallenen Erbſchaft ſeinen in den hieſigen Landen 
befindlichen nächſten Verwandten für anheimgefallen 
wird erklart werden. 
Guüſtrow, den 6. April 1854. 
Vereintes ritterſchaftliches Civil und Kri⸗ 
minal-Gericht über Tolzien. 


Möbel- u. Wein⸗Auktion. 


Im Auftrage des Königlichen Kreis-Gerichts hier 
werde ich Montag den 16. Srtober e. 
Vormittags von 9 Uhr ab in dem Auktfons⸗ 
Lokal Magazinſtraße Nr. 1. 


Mahagoni⸗,birkene u. elſeue Möbel 


als I guten Trumeau, Spiegel, 6 Sophas, 
2 DOttomanen, Kommoden, Tiſche, Stühle, 
Seſſel, Kleider- und Küchenſchränke, 2 
Tiſch - Uhren, Betten, Kleidungsſtücke, 
Wäſche, Küchen- und Wirthſchaftsgeräthe, 
und um 12 Uhr 35 Bouteillen Nierſteiner, 
35 Bouteillen Forſter-Orlean, 11 Bou⸗ 
teillen Forſter-Traminer und 7 Bouteil- 

len Hochheimer 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
| Jobel, gerichtlicher Auttionater. _ 
r. 


erirt bi 
eiser, 
u 


Thaler. 


gedrofchene® und ungedrofchenes 


Schönlante Herr F. Großheim. 
Schrimm Herr R. Kadzidlowski. 
Schroda Herr A. Lanowski. 
Schubin Herr Albrecht, Buchhändler. 
Wollſtein Herr Hener, Sekretalr. 
Wongrowitz Herr R. Gozimirski. 
Wreſchen Herr J. A. Mor. 


Agentur zu Poſen im Hotel de Baviere. 


Eine in einer Provinzialhauptſtadt feit 15 Jahren in 
vollem Betriebe befindliche Lappenfärberei iſt 
unter günſtigen Bedingungen anderweitig zu überlaſſen. 
Nähere Auskunft ertheilt S. Tucholski, Breiteſtraße 
Nr. 2. in Poſen. 

Unterrichts: Anzeige in weiblichen 
Kunſtarbeiten. 

An meinem Unterrichte in allen weiblichen Kunſt⸗ 
Arbeiten können noch einige Damen Theil nehmen. 
Zu dieſen Arbeiten gehören: Stickereien in Wolle und 
Seide, ſowohl in flacher als erhabener Manier, des⸗ 
gleichen in Gold und Silber; auch Chenille, Crepe⸗ 
und Bandſtickerei, als Landſchaften, Blumen und 
Fruchtſtücke; Naturſtickerei, Gewürz⸗ und Haarſtickerei; 
Haar⸗Arbeiten, als: Schnüre, Ketten, Kreuze, Arm⸗ 
bänder, Landſchaften u. ſ. w.; Blumen von Wachs, 
Haar, Papier, Crépe, Gaze, Stroh, Gold- und Sil⸗ 


iſt in Blechdoſen von! Pfd. à 20 Sgr., 1 


berzeug, Fiſchſchuppen, Gewürz, Federn, Seide, Wolle, > ; 

Schmelz u. dgl. m.; . Figuren von Baum⸗ © 15354 — 

wolle zu wickeln u. ſ. w. — Einige dergleichen Arbei⸗ a . — 

ten ind zur Anſicht vorröthig Neuen extrafeinen =) 
Zugleich erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich die 8 Johannisbeer eh- Liqueur, 2 

vorſtehenden Arbeiten auf Verlangen auch anfertige. = die J Ouartflaſche mit SH Sgr., 0 


90 


Maria Peterſen, H. Häüniecke 

ee Gates . 14. | ED Bofen, Seren . 7, 
Auf dem Dominio Bothdorf bei Kriewen, (an der Walliſcheibrücke). 1er 

Kreis Koſten, ſtehen einige Tauſend ſchöne, hoch— Gch 000000 


ſtämmige, junge Obſtbaume in den beſten Gattungen — 


zum Verkauf, ſo wie auch andere exotiſche und wilde 8 Friſche Pfundhefen von beſter Trieb⸗ 
Pflänzlinge zu Parkanlagen. | kraft empfiehlt Isidor Appel jun. 


D" CHEVALIERS 


balsamische 
Ein unentbehrliches Toilettenbedürfniß für Jedermann. 


Tau Dakamigue denulrice du Docteur Cheyaler & Paris, 
Es bedarf keiner beſonderen Erwähnung, wie nothwendig es iſt, für die Erhaltung der Zähne und 
der mit denſelben in unmittelbarer Verbindung ſtehenden Theile beſorgt zu fein, wenn man erwägt, wie viele 
und ſelbſt innerliche Krankheiten aus Vernachläſſigung derſelben hervorgerufen werden, und wie durch kranke und 


empfiehlt 


0 


mangelhafte Zähne die Deutlichkeit der Ausſprache vermindert und der Reiz des Angeſichts beeinträchtigt wird. 
Je größer die Anzahl der Zahnreinigungsmittel iſt, welche in Form von Tinkturen, Paſten, Pulvern 


u. dergl. in den Handel gebracht find, deſto größere Vorſicht erfordert die auswahl und Anwendung derſelben, 


weil nur alzuhäufig durch ätzende und ſchädliche Ingredienzien eine ſchnell vorübergehende Weiße bewirkt wird, | 


die eine gänzliche Zerſtörung der zarten Zahn⸗Emaille zur Folge hat. 

Dr. Chevalier's Zahn- und Mund⸗Eſſenz iſt nur aus balſamiſchen, vegetabiliſchen, wohlthätigen und 
lieblichen Stoffen zuſammengeſetzt; ſie enthält kein Atom irgend einer ſcharfen oder ſchädlichen Subſtanz und 
kann als das beſte Präſervativ zur Erhaltung der Zähne für Jedermann, für Erwachſene wie für Kinder, 
empfohlen werden. 

Durch das tägliche Reinigen des Mundes und der Zähne mit dieſer Eſſenz erhalten die Zähne einen 


blendenden Glanz, das Zahnfleiſch eine ſchöne, geſunde Färbung und die Feſtigkeit deſſelben wird erhalten, 


oder, wo ſie verloren, wieder hergeſtellt. Dem Beinfraße an den Zähnen wird vorgebeugt und dem Fortſchrei⸗ 
ten dieſes Uebels Einhalt gethan. Dieſelbe ſchützt gegen Abzeſſe, Anſchwellungen, Auflockerungen und Blutun- 
gen des Zahnfleiſches. a i 

Bei Zahnſchmerzen, von hohlen Zähnen herrührend, 
Baumwolle in die kariöſe Stelle gebracht, treffliche Dienſte. 15 

Dieſe Eſſenz dient gleichzeitig als das vorzüglichſte Mund- und Athemreinigungsmittel, da durch den 
täglichen Gebrauch derſelben Mund und Athem eine reine und liebliche Friſche gewinnt. + 

Dr. Chevalier's Eſſenz iſt daher auch ein unabweisbares Bedürfniß für Perſonen, welche künſtliche 
Zähne, Piecen oder ganze Gebiſſe tragen, indem dieſelbe hier — theils durch Beſeitigung des üblen Geruchs 
aus dem Munde, theils aber auch durch die Feſtigkeit und Stärkung, welche das Zahnfleiſch bei dem Ge⸗ 
brauche erhält, von ausgezeichnetem Nutzen iſt. 


leiſten einige Tropfen dieſer Eſſenz, mittelſt 


G οοονονοοοοαοοο⁰οοε 


Zahn- und Mund-Essenz. 
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DUBARRYS ü 
Geſundheits⸗ und Kraft⸗Reſtaurations⸗Farina 
für jedes Alter und ſchwache Kinder. 
DIE REVALENTA ARABICA, 


ein angenehmes Farina fürs Frühſtück und Abendbrod, 


Pfd. à 1 Rihle. 5 Sgr., 2 Pfd. a 1 Rihlr⸗ 


27 Sgr., 5 Pfd. a 4 Rthlr. 20 Sgr. und 12 Pfd. à 9 Rthlr. 15 Sgr. nur allein 
echt zu haben und find eine zahlloſe Menge authentiſcher Anerkennungen dieſes aus⸗ 
gezeichneten Heilmittels gratis einzuſehen bei 


Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 


Auf Schönberrnhauſen bei Pofen find 
1000 Scheffel Kartoffeln ſofort zu verkaufen. 


Ein Lehrling kann bei mir ſofort eintreten. > 
Rudolf Baumann, 
Gold- u. Silberarbeiter. 


= Friedrichsſtraße Nr. 21. ſind mehrere möblirte und 
unmoblirte Wohnungen ſofort zu beziehen. an 

Einige Getreide⸗Böden find zu ver: 
miethen Büttel- und Schloſſerſtraßen⸗ 
Ecke Nr. 1. 


Ein gut eingerichtefer Eiskeller iſt Berlinerftrafe 
Nr. 28. ſogleich zu vermiethen. 


} a : * 
Wilhelms ſtr. Nr. 9. ift vom J. April 
| ab ein einfenſtriges Zimmer zu einem 
Laden zu vermiethen. 
| % 
Dem hochgeehrten Publikum und meinen mir } 
| wohlwollenden geehrten Kunden die ergebenfte | 
63 Anzeige, daß ich mein auf das Entſprechendſte 
eingerichtete 
RNeſtaurations-Geſchäft nebm 
Billard wma 
mit jo eben bezogenen, gut abgelagerten Weinen 
ae e ee 
genſtraße, nach Nr. Z. Ziegen- und Jeſuiten⸗ Q 
ſtraßen⸗Ecke verlegt, und Sonntag den 15. 9 
Oktober c. mit einem Abendbrod, vorzugs⸗ 2 
weiſe Krammetsvögel in gefüllten Kruſten, Reh⸗ 
und Haſenbraten, in Wein geſchmortem Kraut, H 
und Italien. Salat a la Gelee, bei der proinp> 5 
teſten und ſoliden Bedienung eröffnen und 1 
auch kalte wie warme Speiſen verabfolgen werde, 
ergebenſt einladet e eee 
wozu ect Bo seen, 8 . 5 
sau we E u — 
A. Bach“ Wein- Lokal. 
Freitag und Sonnabend: Concert von dem Zither⸗ 
Spieler Herrn Seitz aus Tyrol. Anfang 8 Uhr. 


Zum Abendeſſen 
Sonnabend den 14. d. M. frifche Wurſt und 
Sauerkohl bei T. L. Krätſchmann, 
Hotel de Vienne. 


. ® 


: 
5 
5 
ö 


eee eee 


Drei Paar Stiefeln ſind gefunden worden, welche 
der Verlierer gegen Entrichtung der Inſertionsgebüh⸗ 


1 
| 


ren Büttelſtraße Nr. 18. beim Bäckermeiſter Dorn 
in Empfang nehmen kann. 


Kieler Sprotten und | 


_— 


(Eingeſandt.) Allen Denjenigen, welche an trock⸗ 
nen und naſſen Flechten, Schuppenflechten, 
Schwinden, Finnen, Kupferflecken u. Rothe 
im Geſicht, Hitzblaschen und anderen derartigen 
Hautausſchlagen leiden, wird hierdurch mit volleſter 
rg > berühmte Kum mer feld’ihe 
heilende Waſchwaſſer empfohlen, welches, 
gegen franco Einſendung von 2 Rthlr. 5 Sgr. für die 
Flaſche, von dem Buchhändler Dr. Ferd. Janſen 
in Weimar zu erhalten iſt. Ne 
nn N nn 

* Handels Berichte. 

Stettin, den 11 Oktober. Warme klare Cie 
Wind Sad. a 

Weizen loco gelb. 88-90 Pfd. 80 a 803 Mt. bez. 
90 Pfd. gelber 82 Mt bezahlt, 90 Pro. eff. weis. Polu. 
85 Rt. bez, p Früyjahr 88-89 fo. gelb. geſtern 711 
heute 72 Rt. bez. R 

Roggen ſchließt malt, loco 847 Pfd p 86 Pfd. 594 
Ni. be. 86 Pfd effekt. 60 a 604 Mt. bez., 86-87 Pf. 
p. 86 Pfo 6904 Mt. bez., 87 Pf, ſchwimm. p. 86 Pfd. 
61 Mt. dez., 82 Pfd. p. Oktbr. 55 i bez, p. Oktober⸗ 
Novbr 51 a 52 &. 9 u. Br., p. Novbr. Dez. 50 
We e je. Mt bez., 48 Rt. Br. 

heiſte, loco 74 Pfd. * bez., p. ühj. 
74-75 Pfd. 37 Mt. bez. a e 

Hafer, 53 Rid. ſchwimm. 28 Nl. bez., 52 Pfd. p. Früh: 

jahr 28 Mt bez. 
| Nappkuchen 1 Mt. 19 Sgr. bezahlt. 

Erbſen, kleine Koch- 56 à 57 Mt. bez. 

Mübdl flau, loco 151— 15 Mt. bez, p. Oktober 15 
Rt Br., p. Oktober Novbr, 143% Mt. bez., p. April⸗Mai 
133 Ni. bez. u Br 
Sirius ſchwach behauptet, loto ohne Faß 9%, 10 

bez, b. Okibr, 103 f bez., 104 g Gd., p. Oktbr.⸗ 
145 3 bez, p. Nopbr.⸗Dezbr 111 bez., p. Frühj' 


2 Br. 

Berlin, den 11. Oktober. Weizen loco nach Qual. 
gelb und bunt 80 88 Rt., hochb. u. weiß 86—94 Nu, 
4 25 gelb und bunt 80—88 Rt., hochb. u. weiß 

> 94 Rt, ee 
Reggen loc 60-66 Rt, ſchwimmend 59-65 ft., 
b. Oliober 57 58 Rt. bezahlt und Gd. 58 Rt. Bu, 

p. Oltbr.-Nevbr. 534— 54; Ni bez. und Br., 54] Mt. 
Welt, p. Nov. Dez. 53—53] Rt bez., 533 RI. Br., 53 
Ni. Gd, p. Frühjahr 82 Pfd 493 Rt. bez. u. Gd., 
50 N.. Br. 

Gerſte, große 45—48 Ri, kleine 38—42 Mt. 

Hafer 26-29 Rt, N 0 

Erbſen 56-66 Ri. # 
| Rabe 9192 Mt. WER Re 
Br böl ite 15 e Be “ Sie RR 

BE on. 1 N Wi ER. 

5 N ne. epbr.⸗Dezbr. 
3 16 7 be u. Od, 145 Mt. Br, p. Dezember⸗ 

Sa 1 Rt. Br., 14 Rt. Ge. p Jaunar⸗Februar 

IA nt. Br., 14) Mt. Gd, p. Februar⸗Marz 144 Ri. 
Br., 14 R. Gd, p Marz⸗Ap il 14 t, Br, 133 011. 

Gd. pb April⸗Mai 14 Mt. Br., 13 Mt. Gd. 

Leindl lose 143 Ni. Br, 144 Mf. bezahlt und Gr., 

p. Oktober 144 Mi. dei. u. Br, 144 Nit. Gd., p. Okt. 


Non, Jah n Be. 14: Ri RE m 
a © Naß 371 mi bez., mit 
- 30 95 + a 


Mt bezi, p- Ones 35 — bez. u. 
Br., b., Dftbe Nevbr 331 Rt. bez. und 
Gb., b. Nov. Derbr. 32 — Mt. bez. u. Br., 32 N. 
Gb., p April Man 291-230 Mt. bez. u. Br., 20 Mi. Gd. 
Weizen: unverändert; für gelb. 89 Pid. Pomm. ab 
Bahn 87 Rt und eine Ladung gelb. 90 Pfd. Mecklog. 
Si Ni. besahlt. Rog i Selle gut gefragt und 
ſur Si Si Pie. 59 A. SI -85 Pd 61 und 613 Ni., 
8586 Pfd 613 und 86 —87 Pf. 62 gl., Alles p. 
2050 Pfo. bezahlt. — Termine, a iger eroͤffnend, 
wieder höher und ſehr feſt ſchließend Oelſagt: ohne 
Aenderung. Rüböl: Anfangs durch foreteten Berktauf 
einzelner 100 Ctr. gedrückt, zuletzt wieder bei fehlenden 
Abgebern entſchieden höher. Spiritus: durch reichlichere 
Offerten von Loce⸗Waare Anfangs au und weſentlich 
niedriger, ſpaͤter wieder zu ſteigenden Preiſen gehandelt. 
Wind: Südoft. Witterung: ſchoͤn. (Erw. Hdlbl) 


＋ 
o 
N 


— 


bez u. Br., 15 


Einem hochgeehrten und muſikliebenden Publikum Ade * Nerz 
in und um Poſen widme ich hierdurch die ergebenſte — 5 * COURS e 10 IT. 
au > ich den alleinigen Verkauf meiner rühm- Stralſunder Bratheringe Berlin, den 11. October 4. 2 
ichſt bekannten 5 1 Keiſcher fl gr 
ee a empfingen in friſcher Waare ische Fonds Eisenbahn 
Flügel- und Tafel-Pianofortes % H. Meyer Comp. ee * — 
aller Gattungen für dortige Gegend dem Hrn. Meyer ve ese, a | Zt. | Brier. | Geld. „ed. 4d. 
F F > Alten gelagerten Rolten:Ba: 2 Freiwillige Staats-Anleih 4; — | 997 ] Aachen-Mastrichter ia sm 9 0° Pag 544 
übectagen hab E tinas, & 10, 15 und 20 Sge pro & Keinen Sanuänehe e eee 21 
Leipzig, im September 1854. 2 Pfund, empfiehlt die Tabaks ⸗Fabrik und 5 | rn an 13 991 * „ Shin 5 
J. G. Irmler, 2 Gigarren» Handlung von = | dito von 1853 . . . ie Ki N: 1 — Berhin-Hambur ger A 1064 _* 
Pianoforte⸗Fabrikant. 2 Wilhelm Bender, „ a E en . ılito 5 dito Prior. — ige; 
Inhaber der Königl. Sächſ. kl. und großen goldenen 25 Breslauerſtraße 2. es Sun ze * Dedwien-Scheine . 8 | 8 1463 Berlin-Potsdam-Magdeburger,, — 931 
Preismebaille c d Obligationen oo TE — 1799 |’ dito Prior . 4 J DE 004 
x RER f 0 — i. ußkohlen bei erliner -Vbliga a 8 2 iv BR EN MR rl — 4 
Auf Obiges B d, le ich die da- Engliſche Coaks und doppelt gefiebie Aue dito dire Ba 5 8 | Hilo Prior L. ö.. — 88! 
brit il 195 ne W spipfehle 15 > 2 D. L. Lubenan ye. & Sohn. Kur, u. Neumärk. Pfandbriefe. 31 9640 — Berlin-Stettiner „oo ven la. 144 — 
3 3 — f ie 5a rtel d : De Ost) 1 dito 3! dito dito Prior. . — | — 
jenigen der Herren? reit op Härtel un * 185 ) stpreussische i . | - | K. h 8 idnitz-E * IF — 1 93, 
, EAN VER ALOE | Fommenche. di % ee: zahle) 
ſolideſten Preiſen. 7 Beachtenswerth. den (esd hie 35% | 931 dito dito Prior. — | 404 
— ie 55 a 2 Schlesische dito a dito dito II. E * 
Meyer Kantoroviez. 8 - en & Sehle a it | 7 N 2 
en Süß Weintrauben, 3 5 Mein Lager von Tuch . Herren⸗ 2 Werren f 77 2 | = 903 eee 1 — 2 
= 91 S r a „re \ he > | Posensche Rentenbrie „ 932 — „ as eldork-k. er 75 „ 2 — 
a Pfd. 23. e an frei eingeſandten Betrag bei | * Garderobe, bisher Wilhelms. 25 Schlesische dito ans 22 9807 ars 8 er 1 8 — 
— riedr enkel u Grünberg in Schl. J ſtraße Nr. 7. in der 1. Stage ens eee dus ite berger . — | — 
Brüche Beinteaubeh us adac, der 05 habe ich mit dem heutigen Tage nach ® 3 2 n 15 Prior. — 193 
Lene dad ee Mulde ird. | 3%: Wilhelmsstr. Nr. 10. Parterre, Ausländische Fonds. rn oben 
Pfirſich⸗ und Aprikoſenbäume, & Stück 20 Sgr., ® regen ’ ® | er dito pri ‚0 N 11 85 5 — 9% 
Aepfel, Birn- und Pflaumen Baume, A Stück 8 erſter Laden der Neuenſtraßen-Ecke, verlegt. > | 12. E to Bo en 1 92 
7 Sgr. 6 Pf., — Ji | Ki 80 j zB störfrichische ietallicies l 73} s dito Prior IV. Ser.. ei — 
Kirſchbaume, gr 6 Sgr. . a0 ) ale! ON (J. ® | Oe are N Bögl Anleihe 5 PS a Nordbahn (Er Will) 9 — A 
2 4 A e a — 2 Er ER 1 8 1 1 Pi 96 — 5 N a ( 
1 E111 ͤͤ ˙² AA eee e 
1 N 8 - — = — 1 . dito die a N 8 1 0. 4 
Beſte friſche Elbinger Neunaugen in i ines | lito © 1 5. Stiegl. 1 | 78 dito Lit. 8. ie — 1175} 
nn und halben Sehen wie auch einzein Dem Allgemeinen Wunſche eines ſehr aue keinen Fah öl. 14 | = | 70 | Binz Wilhelms erle- vet 81 
find, billigſt zu haben bei 5 geehrten Publikums aa er en Polnische neue Pfandbriefe. . } 903 En An e m N 5 937 88] 
j ich von heute ab wieder die beliebten Berli? dito 500 %% =. ren e eee Br _ 
1 2° — . et 1 . W. 5 2 Er | 20 felder 3 — — 
_GWebr. Andersch: ner Bonbons, à Pf. 10 Sar., immer feiſh d AR 1 Br len 
Sn Schweinefleiſch, a Pfd. 4 Sgr. 4 Pf., und vorräthig haben. Kurkessische 40 Te 15 m e egen Kr 1023 
gutes tweinepöfelfleifch, a Pfd. 4 Sgr. 6 Pf, em⸗ 0 3 4 4 Badensche 35 Kl. — — 231 T 
1 er Staats- Anleihe 4 > — Wü n - » - on.ue . — — 
pfiehlt A. Röschke jun, Ludwig ohann Reher, f Lübecker 10 t rückgängig bei sehr geringem Geschäft. 


Wronkerſtraße. Neueſtraße. 


Verantw. Redakteur: C. C. H. Violet in Poſen. — 


Die Börse war in matter Stimmung und die Course meis 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Po ſen. 


